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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Montage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Zeien 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 

Seef lungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Freitag, den 3. Juli 1868. 


Voſener Zeilung 
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Suferate 
1%, Sgr. für die fünfgefpal- 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er, 
E ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an- 
genommen, 


Amtliches. 

Berlin, 1. Juli. Se. Maj. der König haben Allergnädigſt — — 
Dem Landrath des Kreiſes Neumarkt, v. Knebel⸗Döberitz, den Rothen 
Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Landrath des Kreiſes Oels, 


von der Berswordt auf Schwierſe, den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, 


dem Senator Grafen Améde Chiavarino de Rubiano zu Turin den 
koniglichen Kronen Orden zweiter Klaſſe, dem Advokaten Paolo Bofelli, 
Konfervator des Gewerbe⸗Muſeums daſelbſt, den königlichen Kronen⸗Orden 
dritter Klaſſe, dem Rittmeiſter a. D., Landesälteſten und Kreis. Deputirten 
von Bröczy auf Klein⸗Schmograu im Kreiſe Wohlau, dem Gaſthofsbeſitzer 
und Rathmann Schmidt zu Seidenberg im Kreife Vauban und dem Advo⸗ 
katen Fortunato Benelli, Sekretär im Miniſterium des Ackerbaues, der 
Induſtrie und des Handels, zu Florenz, den königlichen Kronen-Orden vierter 
Klaſſe, ferner dem Regierungsrath Frick in Danzig und dem Regierungsrath 
Kummer zu Potsdam den Charakter als Geheimer Regierungsrath; dem 
Ober⸗Steuer-⸗Inſpektor Löffel in Oberlahnſtein den Charakter als Steuer- 
Rath; und dem früheren Steuer-Einnehmer Thieleke zu Stade den Charak⸗ 
ter als Rechnungsrath zu verleihen; jo wie dem Geheimen Kanzlei-Sekretär 
Pelzner bei dem Miniſterium der geiſtlichen Angelegenheiten den Charakter 
als Kanzlei. Rath beizulegen. 


— . — 


Künftige Handels verbindungen. 

Unſere Leſer wollen es uns verzeihen, wenn wir heut ein we⸗ 
nig in die Zukunft ſchwärmen; fie konnen uns ſogar getroſt folgen; 
denn wir verſichern, daß wir es nicht mit Luftgebilden zu thun ha⸗ 
ben werden. Wir wollen ſprechen von den neuen ruſſiſchen Erobe⸗ 
rungen in Aſien und deren Bedeutung für den Handel Deutſch⸗ 
lands. Vielleicht werden wir finden, daß uns in unſerem bis jetzt 
iſolirten Landesſtrich dieſer Zukunftstraum ein wenig berühren muß. 
Von der politiſchen Seite der ruſſiſchen Eroberungen in Buchara 
und Samarkand ſprechen wir heute nicht; wir glauben, uns mit 
unſeren Leſern darüber ſchon verſtändigt zu haben, daß Rußlands 
Vordringen nach dem Orient für uns und den Weſten keine Ge⸗ 
fahr, Aſien vielmehr für die ruſſiſchen Expanſionsgelüſte ein er» 
wünſchter Ableiter iſt. Wir dürfen hoffen, in Rußland werde der 
Gedanke, daß es eine edlere Aufgabe eines mächtigen Staatsweſens 
ift, neue Kulturgebiete zu ſchaffen, als alte zu zerftören, immer mehr 
ins allgemine Bewußtſein dringen, und in gleichem Maße, als dies 
geſchieht, werde die orientaliſche Politik Rußlands an Intenſität ge⸗ 
winnen. Mit ſeiner Ausbreitung im Orient aber wird Rußland, 
was es bis jetzt nicht war, das reichſte Handelsgebiet Europas, der 
Binnenhandel nimmt unberechenbare Dimenſionen an und Deutſch⸗ 
land wird ſein natürlicher Vermitter, Deutſchland kann ſich daher 
Glück wünſchen zu den großen Thatſachen, die ſich ſoeben in Cen⸗ 
tral⸗Aſien vollzogen haben. 

Eine Petersburger Korreſpondenz der „Oſtſee⸗Zeitung“, deren 
Betrachtungen wir der unſrigen zu Grunde legen, ſagt: 

„Noch mögen nur Wenige ahnen, welch große Bedeutung dieſe 
Eroberungen in ſpäteren Zeiten für Deutſchland haben werden, noch 
geringer mag die Zahl derer ſein, welche wiſſen, daß unſere Alt- 
vordern vor zwei und mehr Jahrhunderten mittelbar in den e 
Handelsbeziehungen ſtanden zu den Ländern am Kaspiſchen Meere 
und den weiter öſtlich gelegenen bis hin zum Indus. Heute will es 
uns wunderſam bedünken, wenn wir hoͤren, daß noch im Jahre 
1633 von Hamburg aus eine Geſandtſchaft des holſteiniſchen Her⸗ 

ogs über die Oſtſee und den Finniſchen Meerbuſen, Moskau, die 

olga hinab nach Perſien ging, um einen Handelsvertrag mit die⸗ 
ſem Reiche zu ſchließen, während ein Mitglied dieſer Geſandtſchaft 
von Perſien aus ſogar bis Indien vordrang, um die Handelswege 
und die Möglichkeit eines leichteren Ueberlandhandels zu unterſu⸗ 
chen. Der Seeweg um Afrika war entdeckt, der Welthandel Ki 
feitdem gänzlich andere Wege eingeſchlagen, unjere Norddeutſchen 
Handelsplätze waren in traurigem Rückgange ihres Wohlſtandes be⸗ 
griffen. Sie ſuchten mit letzter faust e und wiederholt noch 
im 17. Jahrhundert die Mittel und Wege ausfindig zu machen, 
dieſem zunehmenden Verfall entgegenzuarbeiten, ſuchten mehrfach 
den 1 mit köſtlichem Gewürz und Nägelein“ über die balti⸗ 
ſchen Küſten zu leiten. Sie wußten recht wohl, daß ſich Spanien 
und Portugal an ihm bereichert, daß die Holländer ihn den 
Spaniern ebendeshalb entriſſen hatten und das aufſtrebende 
England nicht umſonſt der Feind der Leute von Amſterdam 
und Rotterdam war. Die Anſtrengungen unſerer braven Vor⸗ 
fahren waren vergeblich. Den ruſſichen Zaren wurden oftmals 
von deutſchen Kaufleuten und Diplomaten vorgeſtellt, welch' 
große Vortheile dieſer Tranſit auch für ihren Staat haben werde. 
aber die in Moskau herrſchende traditionelle Scheu vor Weſteuropa 
wünſchte gar nicht, daß die Wege durch das Reich jo betreten und 
bekannt werden möchten. Der Widerſtand war jedoch immerhin 
mehr paſſiv; im Jahre 1635 kam wirklich ein Handelsvertrag zwi⸗ 
ſchen dem Schach von Perſien und dem Herzog von Holſtein zu 
Stande, doch hatte er nie praktiſche Folgen. Der Seeweg behaup⸗ 
tete trotz feiner großen Länge feine Vortheile. Der Markt war da⸗ 
mals ganz anders beſchaffen als heute: die . wechſelten 
mit in fo raſchem Tempo und die Preiſe der Kolonialen, die Han⸗ 
delsgewinne in ihnen waren ſo bedeutend, daß ein hoher Zinsfuß 


gleich beſcheidener, der Adel verſank nach dem 30jährigen Kriege in 


tiefe Rohheit. É , 
So ſchliefen die Beziehungen Deutſchlands zu Perſien, zu dem 


Buchariſchen Chanat und dem ferneren Oſten allmälig ein, ſelbſt 


die Erinnerungen an die alten Handelswege gingen dem Handels⸗ 
ſtande gänzlich verloren, nur die alten Hanſeatiſchen Urkunden er⸗ 
zählen noch davon; mehr als ein Jahrhundert hörte unſer Volk von 
Indien nur noch als von einem mährchenhaft reichen Lande, ohne 
irgend eine direkte Beziehung zu ihm zu haben. Die jüngſte Zeit 
und die von ruſſiſchen Zeitungen gemeldete Eroberung erſt von 
Taſchkent, zuletzt von Samarkand, haben die alten Erinnerungen 
wieder wachgerufen und Fragen für den Beobachter aufgeworfen, 
die von großem Intereſſe nicht blos für den Geſchichtsforſcher und 
Nationalökonomen, ſondern insbeſondere auch für das gebildete 
kaufmänniſche Publikum ſind, ſoweit es einmal auf kurze Zeit Luſt 
hat, ſeinen Blick über die eigene ſpecielle Geſchäftsbranche hinweg 
in weite Ferne zu richten, in die Ferne nicht nur im geographiſchen 
Sinne, ſondern auch im zeitlichen, in die Zukunft. 

Wenn vor 30 Jahren Jemand die Wendungen im Welthandel, 
die ſich bis heute vollzogen haben, hätte vorausſagen können und 
wollen, ſo würde man ſich mitleidig lächelnd von ſeinen Prophezei⸗ 
ungen abgewendet haben, wie von denen eines Phantaſten. Wir 
ſind darauf vorbereitet, daß es uns nicht anders ergeht, wenn wir 
die ſichere Ueberzeugung ausſprechen, daß in dem Verkehr mit Aſien 

in einem oder mehreren Menſchenaltern mehrere Waarenklaſſen 
wieder den Ueberlandweg nehmen und in Deutſchlands Zwiſchen⸗ 
handel übergehen werden. Und wir ſprechen dieſe Ueberzeugung 
nicht aus ohne Gründe, gewonnen aus der Beobachtung des prakti⸗ 
ſchen Lebens.“ 


terwerfen, ſeit Peter dem Großen unabläſſig und er iſt ſo ſehr mit 
ihren Traditionen verwachſen, daß ſie nicht mehr wird von ihm 
laſſen können; die neueſte Eroberung wird nicht ihre letzte ſein. 
Nachdem ſie ſich den Kaukaſus eine Million Menſchen hat koſten 
laſſen, wird ſie auch die verhältnißmäßig geringen Anſtrengungen 
nicht ſcheuen, welche das Vordringen in Aſien peer Rußland 
iſt ſogar gezwungen, hier weiter vorzugehen, um ſein Werk nicht 
zu gefährden, und die Räubereien der Steppenſchwärme wie die 
Plünderungen der Handelskarawanen werden ihm immer willkom⸗ 
menen Anlaß zu neuen Unternehmungen bringen. Fürſt Gortſcha⸗ 
koff hat die Nothwendigkeit weiteren Vordringens der europäiſchen 
Diplomatie klar zu machen geſucht. Eugland allein betrachtet dieſe 
Politik mit Eiferſucht, kann ſie jedoch nicht hemmen. 

Die Briten ſehen in der Zukunft Indien bedroht, und von 
Intriguen der Ruſſen herbeigeführte ſchlimme Verwickelungen und 
Gefahren heraufziehen für dieſes Juwel der britiſchen Beſitzungen 
in Oſt⸗Aſien. Die indiſchen Zeitungen mögen die Wendung der 
Dinge vielleicht mehr vom politiſchen Standpunkt anſehen, der 
engliſche kaufmänniſche Geiſt und Inſtinkt ſieht noch andere Seiten 
dieſer Wendung England hat in den letzten Jahren ſeinen Han⸗ 
del von Indien und Perſien aus ſehr energiſch gegen Norden aus⸗ 
gedehnt, und ſeine baumwollenen und anderen Waaren mit den 
Karawanen bereits bis an die ruſſiſche Grenze geworfen, ſo daß die 
Moskauer Fabrikate mehr und mehr aus der großen und kleinen 
Tartarei verſchwinden. Die Zölle find hier ſehr niedrig, 2 bis 5 
pCt., in neueſter Zeit ſogar nur bis 2½ pCt. vom Werth. Wenn 
Rußland mit ſeiner Grenze hier in Central⸗Aſien auch ſeine hohen 
Schutzzölle vorſchiebt, die in einigen Pofitionen bis 200 PCt. ſich 
berechnen, ſo iſt das vom engliſchen Handel eroberte Territorium 
wiederum verloren. Die Briten wiſſen alſo recht wohl, daß mit 
den ruſſiſchen Eroberungen nicht bloß die Grenzländer Indiens, 
ſondern auch blühende Exportzweige Englands geſchlagen werden. 
Die Gebiete Turkeſtans, ehemals den Germanen nicht fremd, 
ſind der Boden einer alten Kultur; ſeit Mohameds Lehre hier die 
herrſchende geworden ift, wurden hier die Wiſſenſchaften, ſoweit fie 
für die Anhänger des Korans exiſtiren, eifrig gepflegt und die Webe⸗ 
waaren⸗Induſtrie war hier ſeit Jahrhunderten auf hoher Stufe der 
Entwickelung, ſogar mit Vertheilung der einzelnen Branchen auf 
beſondere Gegenden. Die Bebe Bucharei hält 8000 Q-Meilen 
und ihre große kommerzielle Bedeutung wirkte neben der politiſchen 
auf Rußland ſo unwiderſtehlich, daß man das Schickſal des Cha⸗ 
nats leicht vorausſehen konnte. Der Handel iſt Karawanenenhan⸗ 
del, die Transporte gehen von Indien bis Orenburg, wo das Ka⸗ 
meel die Fracht an die Achſe abgiebt. Der Baumwollenbau hat 
namentlich ſeit dem amerikaniſchen Kriege einen bedeutenden Auf: 
ſchwung genommen. Rußland verarbeitet ſehr bedeutende Men⸗ 
gen buchariſcher Baumwolle. Die Hauptſtadt des Chanats ift 

uchara, das nach neueſten Gerüchten ohne Schwertſtreich von den 
Ruſſen genommen worden ſein ſoll. Buchara iſt auch zugleich der 
ee EN inmitten der von der Natur überaus gejegneten 
egend liegend, gleichzeitig die bedeutendſte Station des indiſch⸗ 
europäiſchen Handels. Hier verkehren Türken, Perſer, Armenier, 
Europäer (Engländer), Ruſſen, Chineſen, Indier, hier werden chi⸗ 


der Kapitalien leicht ertragen und Vorräthe lange Zeiten gelagert neſiſcher Thee, indiſcher Zucker, buchariſche Baumwolle, arabiſcher 
werden konnten. Der ehemals ſtarke Konſum von baumwollenen Kaffee und europäiſche Gold⸗ und Stahlwaaren gehandelt. Die 
und ſeidenen Stoffen aus Gentralafien, deren Pracht und Koſtbar⸗ Meſſen haben einen ſehr bedeutenden Umfang und nach ihrer Be⸗ 


keit unſere damalige Literatur gelegentlich preiſt, hörte mit der auf- 


blühenden Induſtrie Frankreichs und Englands allmälig auf, 
wozu wohl auch die größere Vertheilung der Wohlhabenheit in 
age Theile und auf mehr Köpfe kommen mochte. Mit dem Rit⸗ 
terthum brach der Glanz einer auf Koſten der unendlichen Majo⸗ 
rität privilegirten oder ſich ſelbſt privilegirenden Kaſte, der Auf⸗ 
wand unſeres ſtädtiſchen Patrizierthums war trotz der unaufhoͤrli⸗ 
chen Strafreden der Geiſtlichkeit über fündpaſten Luxus doch un⸗ 


endigung gehen Karawanen in fünf Hauptrichtungen: nach Ruß⸗ 
land, Deren, Afghaniſtan, China und Indien. Die Stadt hat 
über 100,000 Einwohner. Die Finanzen des Chans haben ihre 
Hauptquellen nicht ſowohl in direkten Steuern als in den Zöllen. 
Gerade letzterer Umſtand iſt wichtig, weil die Wegnahme Bucharas 
die Unterbindung der Einüben, ſomit der Todesſtreich gegen die 
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Sitz der buchariſchen Gelehrſamkeit und Ruheſtätte Tamerlans, des 


Schreckens Europas. Samarkand iſt kleiner als Buchara, hat aber 
ebenfalls großen Handel und eine eigene blühende Gewerbthätigkeit 
in Baumwolle und Seidenweberei. Die Seide ſpielt neben der 
Baumwolle und den reichen Viehheerden in den Gebirgen die 
Hauptrolle unter den Produkten des Landes, daß ſonſt auch noch 
einen l wegl GH und Weinbau treibt. 

Hier wie in den benachbarten Reichen, dem Chanat, Chiwa 
Chokand, Afghaniſtan, ſelbſt Perſien, ſind die Geher SC Na⸗ 
tur ſo grell wie der Charakter der Menſchen, je nach dem Boden, 
auf dem er gewachſen. Glühende Sandwüſten wit wilden, räube⸗ 
tischen Reiterſtämmen wechſeln mit den fruchtbarſten paradieſiſchen 
Landſtrichen, bewohnt von einer außerordentlich fleißigen, in hohem 
Maße geſchickten und erfinderiſchen Bevölkerung. Es ſei nur er⸗ 
innert an die Teppich⸗ und Shawl⸗ Weberei, vielleicht ſeit Jahr⸗ 
tauſenden hier heimiſch, wie fie einſtmals in Babylonien, Phönizien 
und Kleinaſien war. (Unſer Wort Pavillon kommt noch her von 
den koſtbaren babyloniſchen Teppichen und Zeltdecken) Der Menſch 
erfand ſich auch hier, trotz der Einfachheit jeiner Bildung im mo⸗ 
dernen Sinne, die künſtlichen Webſtühle, gleich den Damaſtwebern 
der ſächſiſchen Lauſitz, welche die bewegteſten Bilder, Jagden ꝛc. 
mit ihren ſelbſterfundenen Stühlen webten, längſt ehe Jacquard 
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die chineſiſche Tartarei, ein für den chineſiſch-ruſſiſchen Handel 
ſehr wichtiges Nachbarland Buchara's mit der Saen 
iſt ebenfalls ausgezeichnet durch hochentwickelte Baumwollen⸗ und 
Seiden⸗Weberei. Es braucht, um den centralafiatiihen Webe⸗ 
waaren volle Achtung zu gewinnen, nur angeführt zu werden, daß 
über den koſtbarſten Stücken, wie Shawls, ein Weber oft ein und 


i 4 . mehrere Jahre webt, daß wiederum auf der letzten Pariſer In⸗ 
Die ruſſiſche Politik verfolgte ihren Plan, den Orient zu un⸗ - 


duftrieauöftellung in dieſen Fabrikaten ein feiner Farbenſinn und 
große Intenſität und Pracht der Farben zu beobachten war. 
Wie leicht wird es fein, unter folder Bevölkerung durch euro⸗ 
päiſches Beiſpiel eine Induſtrie See die dem Handel eine 
ungeahnte Ausdehnung giebt! Im Vorgefühl deſſen baut Ruß⸗ 
land fleißig an ſeinen großen Eiſenbahnen, und es iſt ku ſichtig 
von uns Deutſchen, wenn wir es tadeln, daß das Ausland ſein Ka⸗ 
pital zu dieſen Bahnen hergiebt. Jemehr Bahnen Rußland in 
der Richtung nach Aſien baut, deſto eher iſt es in der Lage, uns 
ſeine aſiatiſchen Produkte zuzuführen, alſo den europäiſchen Bi 
handel zu dem gu machen, was er fein kann. Hierauf 
Zukunft auch uni 
fen wir ſagen, beruht 
Provinz. 


hierauf eine der roſigſten Hoffnungen unferer 


Deutſchland. 

Preußen. Berlin, 1 Juli. Während ich Ihnen 
geſtern ſchreiben konnte, daß es die Abſicht des Königs ſei, ſich 
am 4. d. M. nach Ems zu begeben, meldet heute die „Prov.⸗Korr.“, 
daß die Abreiſe erſt in der nächſten Woche erfolgen werde und daß 
ein Termin für dieſelbe noch nicht feſtgeſtellt ſei. Als Grund für 
dieſe Aenderung in den Dispoſitionen wird mir bezeichnet, daß der 
König den Wunſch habe, vor ſeiner Reiſe ins Bad noch — wenig⸗ 
ſtens auf einen Tag — einen Beſuch in Schleswig⸗Holſtein zu 
machen. Wenn das genannte halbamtliche Organ weiter meldet, 
im Laufe dieſer Woche werde Se. Majeſtät noch einen Kabinets⸗ 
rath abhalten, ſo darf man daraus nicht ſchließen, daß beſonders 
wichtige Angelegenheiten zu erledigen ſeien. Hingegen hat der Kö⸗ 
nig immer vor einer größeren Reiſe die Räthe der Krone noch ein⸗ 
mal in einem Konſeil um ſich verſammelt. Zwar liegen dieſes Mal 
auch einige ſpezielle Angelegenheiten vor, die jedoch nicht von poli⸗ 
tiſcher Bedeutung ſind. 

Dem Bundesrath des Zollvereins iſt jetzt im Namen 
des Präſidiums vom Vorſitzenden die am 24. Juni zu Madrid 
unterzeichnete Zuſatzakte zu dem Handels- und Schifffahrtsvertrage 
zwiſchen dem Zollvereine und Spanien vorgelegt und dabei bemerkt 
worden, daß biede Zuſatzakte materiell dem vom Bundesrath und dem 
Zollparlament gefaßten Beſchluſſe entſpricht und ſich in formeller 
Beziehung nicht als ein der Ratifikation bedürftiger beſonderer 
Vertrag darſtelle, ſondern als eine von dem Vertreter des Präſi⸗ 
diums acceptirte Erklärung des ſpaniſchen Bevollmächtigten, wonach 
Spanien unter gewiſſen Vorausſetzungen die Beſtimmungen des 
beſagten Vertrages auch auf ſeine Kolonien ausdehnen will. Es 
dürfte daher als genügend erſcheinen, daß der Zollbundesrath, nach⸗ 
dem er von der Zuſatzakte Kenntniß genommen und dieſelbe ſeinem 
Beſchluſſe entſprechend gefunden, die Kontrahenten des Zollvereins⸗ 
vertrages vom 8. Juli vor. Jahres durch den Vorſitzenden erſuche, 
dieſe Erklärung zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 

— Die „Spenerſche Zeitung“ beſtätigt, daß durch Kabinets⸗ 
Ordre vom 29. die im letzten Hochverralhsprozeſſe verurtheilten 
Hannoveraner begnadigt ſind. 

„— Die Abtheilungen des Innern und des Kultus bei der 
Civil⸗Adminiſtration in Hannover treten mit dem heutigen 
Tage außer Wirkſamkeit; die Abtheilung der Finanzen erhält die 
2 — Bezeichnung: „Königliche Verwaltung der Domänen und 
Forſten.“ 

— Der Bundes rath des Norddeutſchen Bundes wird feine 
Arbeiten vorausſichtlich im Laufe dieſer Woche, der Bundesrath des 
Zollbundes innerhalb der nächſten Woche beendigen. 

— In Bezug auf das ſog. Nothgewerbegeſetz haben im 
Bundesrathe die vorbehaltenen Erwägungen über die Zweckmäßig⸗ 


| keit und die Ausführbarkeit des Geſetz⸗Entwurfs ftattgefunden; und 
Macht des Emirs iſt. Die zweitwichtigſte Stadt iſt Samarkand, der b Ke 


es dürfte die endgültige Beſchlußnahme über denjelben unverweilt 
erfolgen. (Prov.⸗Korr) 
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erer Verbindungen mit dem Oſten, villeicht, dür⸗ 


r. 


Der im Bundesrathe des Zollvereins vorgefommene Anz 
trag der Hanfeſtädte in Betreff der Handelsreiſenden in Schweden 
und Finnland bezieht ſich auf die unverhältnißmäßig hohe Ab- 
gabe, mit der ſeit einigen Jahren der Geſchäftsbetrieb der Han⸗ 
delsreiſenden dort belaſtet iſt. In Finnland beträgt dieſelbe für 
jeden Monat 32 Thlr., in Schweden ſeit 1866 für drei Monate 
37½ Thlr. und für jeden weiteren Monat 40 Thlr. Gegenüber 
dieſer außerordentlichen Beläſtigung des Verkehrs haben die Hanſe⸗ 
ſtädte fi zu dem Antrage vereinigt: „das Präſidium zu erſuchen, 
durch geeignete Verhandlungen mit der ſchwediſchen und ruſſiſchen 
Regierung auf die Beſeitigung dieſer Abgabe hinzuwirken.“ 4 

— Das „ Militär⸗Wochenblatt“ ſchreibt: Wir find ermächtigt, zu erklä⸗ 
ren, daß zu der Schrift „Militäriſche Biographieen des Offizierkorps der preu⸗ 
ßiſchen Armee“ von Sr. K. H. dem Prinzen Friedrich Karl weder Notizen ger 
geben, noch eine Korrektur vorgenommen, weil Höchſtderſelbe von der Anſicht 
ausgegangen iſt, daß die Unternehmung, im Wege des Buchhandels die Bio- 
graphieen des Offizierkorps der Armee der Oeffentlichkeit zu übergeben, nicht 
zu unterſtützen ſei. Es enthält die veröffentlichte Biographie Sr. K. H. des 
Prinzen Friedrich Karl mehrfache Irrthümer. : . 

A — Die Anſichten der preußiſchen und engliſchen Regierung über die 
Rechte der Küſtenfiſcherei weichen ſehr von einander ab. Die Engländer 
haben ſich von jeher gefträubt, anderen Nationen ein beſonderes Recht auf den 
Ziſchfang an den Geſtaden der Nordſee zuzugeſtehen. Preußen hält dieſes Recht 
mit Entſchiedenheit aufrecht und ſtellt den Grundſatz auf, daß die Küſtenfiſcherei 
ſo weit vom Strand ins Meer hinein reicht, als ſie vom Lande aus durch Ka⸗ 
nonen zu ſchützen iſt und daß in dem Bereich dieſer Entfernung das Recht auf 
die Fiſcherei nur allein der anwohnenden Nation zuſtehe. Mit Frankreich iſt von 
der engliſchen Regierung ein Vertrag in Betreff der beiderſeitigen Fiſcherei⸗ 
gerechtſame abgeſchloſſen worden, wonach die Fiſcherei innerhalb dreier See- 
meilen vom Ufer das Recht des bezüglichen Landes iſt. Für die oſtfrieſiſche 
Küfte würde dieſe Beſtimmung jedoch nicht in gleicher Weiſe paſſen, da das 
Meer ſich dort nur ſehr allmählig ſenkt, jo daß in der Entfernung von 3 See ⸗ 
meilen ſich in der Regel nur eine Tiefe von 7— 8 Faden zeigt, während in der 
gleichen Entfernung von den Geſtaden Englands und Frankreichs die Tiefe 
30 —40 Faden beträgt. Der Charakter der Fiſcherei iſt bei fo verſchiedener 
Tiefe ein weſentlich anderer. Wenn alſo, wie in Ausſicht genommen worden, 
zwiſchen Preußen und England ebenfalls eine Verſtändigung herbeigeführt 
werden ſoll, ſo werden hierfür andere Grundlagen angemeſſen erſcheinen, als 
bei der Stipulation zwiſchen England und Frankreich. E 

— Wie aus einem Briefe von Don Juan Volio, Minifter 
der auswärtigen Angelegenheiten von Coſta Rica an den preu ß i⸗ 
ſchen Konſul zu San Joſé, Herrn J. T. Lahmann hervor⸗ 
geht, weiſt die Regierung von Coſta Rica, ſich auf die Monroe 
Doktrin ſtützend, den proponirten Ankauf der Bai von Limon 
von Seiten Preußens, zum Zwecke einer Norddeutſchen Flottenſta⸗ 
tion und Gründung einer Kolonie zurück, es bliebe jedoch dem letz⸗ 
teren unbenommen, die Kontrole eines auf ähnliche Zwecke hinzie⸗ 
lenden Privatunternehmens, wie das der beſtehenden amerikaniſchen 
Kompagnie, welche das Hafenrecht von Limon beſitzt, in die Hand 
zu nehmen. i 

— In dem Befinden des Grafen v. d. Goltz, wird aus 
Paris geſchrieben, iſt, ſeitdem er in der Behandlung des Spezia⸗ 
liſten Smitt ſteht, eine überraſchende Beſſerung eingetreten; er 
kann bereits ſeine Promenaden wieder aufnehmen. 

— Im Anſchluß an die bisher auf Grund gemachter Kriegserfahrungen 
hervorgerufenen Armeereformen ſoll nun auch im Intereſſe einer künftigen bet, 
ſeren Feldverpflegung der Truppen eine Reorganiſation des Marketender⸗ 
weſens bevorſtehen, ſo daß daſſelbe durch n Kolonnen zu 
einem etatsmäßigen Heereszweig umgeſtaltet würde. Unmittelbar den Train⸗ 
bataillonen untergeordnet, n (S og der Kontrole der Korps-In- 

danturen unterſtellt werden. p. 8. 
ie — eg ah Kabinetsordre vom 22. Mai follen die Mannſchaften der 
Krankenträger⸗Kompagnieen von jetzt ab nicht mehr mit Karabinern, 
ſondern mit Revolvern nach einem noch näher feſtzuſtellenden Modell bewaffnet 
werden. In Rückſicht darauf, daß die Mittel zur Beſchaffung der letzteren 
zur Zeit nicht disponibel geſtellt werden können, iſt jedoch nachgegeben, daß bis 
auf Weiteres in Stelle des Revolvers die Piſtole zur Verwendung kommt. 

— Durch königl. Kabinetsordre vom 18. Juni iſt hinſichtlich des Tragens 
der neuen Czapkas für Ulanen, Offiziere Folgendes beſtimmt worden: 1) Bei 


allen Gelegenheiten, wo Ulanen- Offiziere die Rabatte zur Ulanka anlegen, wird 


2 


auch der Czapka mit Rabatte, Roßſchweif und Fangſchnur getragen; nur zu 
Diners und Soirsen am Hofe Sr. M. des Königs oder an prinzlichen Höfen, | 
jo wie bei anderen größeren Geſellſchaften, erſcheinen die Ulanen-Offiziere, fo- 
fern nicht der Gala-Anzug vorgeſchrieben, im Czapka mit Rabatte, aber ohne | 
Roßſchweif und Fangſchnur. 2) Bei allen anderen Gelegenheiten, wo der | 
Czapka getragen wird erſcheinen die Ulanen⸗Offiziere in ſchwarzen Czapkas 
mit Adler. 3) Im Fall eines Ausmarſches ins Feld wird der ſchwarze Czapka 
mit Adler getragen und dazu die Fangſchnur angelegt. 

— Mittels königl. Kabinetsordre vom 22. Mai d. J. iſt eine neue Probe 
der Auszeichnungsborte genehmigt worden für diejenigen beſten Schützen, 
welche ſich mehr als drei Mal auszeichneten. Bei Verleihung des gedachten 
Abzeichens als vierte Auszeichnung fallen die drei erſten Abzeichen von ſchma⸗ 
ler Borte weg und wird die vierte Auszeichnung — die breitere Borte — auf 
der Aermelpatte, bez. über dem Aermelaufſchlage ganz in derſelben Weiſe an⸗ 
gebracht, wie dies hinſichts der erſten Auszeichnung vorgeſchrieben iſt. Als 
fünfte, ſechste und ſiebente Auszeichnung wird der breiten Borte die ſchmale 
Borte für die bez. erſte, zweite und dritte Auszeichnung an der bisherigen Stelle 
hinzugefügt, wahrend als achte Auszeichnung zwei breite Borten zu verleihen 
find. Sollten ausnahmsweiſe noch weitere Auszeichnungen vorkommen, fo 
würden die betreffenden Perſonen als neuntes, zehntes und elftes Abzeichen 
zwei breite und bez. ein, zwei und drei ſchmale Borten, als zwölftes Abzeichen 
aber drei breite Borten erhalten. 

— Die Unterſuchung, welche in Folge des an Bord der Korvette „Hertha“ 
ſtattgehabten Brandes eingeleitet worden war, iſt noch nicht beender; es ſtellt 
ſich aber ſchon jetzt als wahrſcheinlich heraus, daß eine Fahrläſſigkeit des Ma⸗ 
ſchinenmaaten und der an Bord beſchäftigt geweſenen Jungen beim Auslöſchen 
einer Lampe der Grund des Unfalls geweſen iſt. Die „Hertha“ wird übrigens 
nicht nach Danzig ins Dock gebracht, ſondern in Kiel ausgebeſſert; andererſeits 
iſt die Reparatur ſehr zeitraubend, denn um die verkohlten Filzhüllen an der 
Maſchine durch neue zu erſetzen, müſſen viele Theile der Maſchine auseinander⸗ 
geuommen werden. — Die Maſchinen für die Fregatte „König Wilhelm“ ſind 
von Mandslay in London und zeichnen ſich durch eine erheblich verbeſſerte Kon⸗ 
ſtruktion aus, deren größter Vorzug darin beſteht, mit einem geringeren als 
dem bisherigen Kohlenverbrauch die gleiche Dampfkraft zu erzielen. Man er⸗ 
zählt übrigens, daß die peeußiſchen Marinetechniker mit dem Gedanken umge: 
ben, aus allen jetzt gekannten Maſchinenſyſtem ein eigenes zu kombiniren. Im 
Falle des Erfolges würden dann die Maſchinen für die neu zu erbauenden 
Schiffe nach dieſem Syſteme im Inlande gebaut werden können. — Auf die ge⸗ 
deckte Korvette „Eliſabeth“, welche in dieſem Herbſte fertig wird, waren bis ult. 
1867 bereits 174,075 Thlr. verwendet. Der Bau des Schiffes hat ſchon am 
1. Mai 1866 begonnen und wird einen Koſtenaufwand von etwa 590,000 Thlr. 
verurſachen, obgleich das Schiff nur 26 Geſchütze führt, während die anderen 
gedeckten Korvetten, wie die „Hertha“, „Vineta“, deren 28 haben; dagegen hat 
die „Eliſabeth“ einen Tonnengehalt von 1996 Tons, die „Hertha“ und „Bi 
neta“ haben deren nur 1829 Tons. — Die königl. Kabinetsordre, welche dem 
Kriegs- und Marineminifter General v. Roon während der Abweſenheit des 
Grafen Bismarck die ſelbſtſtändige Leitung des Bundeskriegsweſens überträgt, 
beſtimmt auch, daß General v. Roon ſich in Etatsangelegenheiten mit dem Prä- 
ſidenten Herrn Delbrück zu benehmen hat. — Ein Verein patriotiſcher Männer, 
an deren Spitze die Herren Dir. Auguſt, Ermeler u. f. w. ſtehen, hatte früher 
eine Sammlung zum Bau eines Kriegsſchiffes veranſtaltet, welche die Summe 
von 10,000 Thlr. ergab. In einer jüngft ſtattgehabten Verſammlung ſoll ſich 
die Diajorität dahin ausgeſprochen haben, dieſe, wenngleich bedeutende, jo doch 
zum Bau auch des kleinſten Kriegsſchiffes nicht hinreichende Summe der ſegens⸗ 
reich wirkenden Stiftung „Frauengabe Elberfeld“ zuzuwenden. 

— Die landwirihſchaftlichen Akademien Preußens werden im 
jetzigen Sommerſemeſter zuſammen von 232 Studirenden beſucht. In Eldena 
befinden ſich deren 28, in Proskau 86, in Poppelsdorf 89 und auf dem hieſigen 
landwirthſchaftlichen Lehrinſtitut 29. Von den Studirenden gehört die große 
Mehrzahl, nämlich 171, dem preußiſchen Staate an. Deren 31 find aus den 
übrigen deutſchen Staaten, 12 aus Oeſtreich, 14 aus Rußland, I aus Frank⸗ 
reich, 2 aus Holland und ! aus Griechenland. ` j 

— Zur Herſtellung einer ſchnelleren Verbindung Amt 
ſchen Berlin, Wien, Peſt ꝛc. wurden vom 1. Juli ab bis 15. 
Oktober l. J. zwiſchen Bodenbach und Prag Perſonen⸗Eilzüge zum 
Anſchluß an die Eilzüge zwiſchon Prag und Wien eingelegt, miitelſt 
deren Reiſende, welche 7 Uhr Abends auf der Anhaltiſchen Bahn 
Berlin verlaſſen, am nächſten Nachmittag 3 Uhr 12 Minuten in 


Wien eintreffen. | 

— Die italieniſche Regierung hat an mehrere deutſche Bahnz | 
Direktionen ein Schreiben gerichtet, worin fie um Vorſchläge er- 
ſucht, auf welche Weiſe am beſten eine direkte Verbindung Amt, 
ſchen Hamburg und dem Adriatiſchen Meere herzuſtellen 


Friedrich Schleiermacher. 
(Fortjegung.). 

Im Jahre 1796 wurde Schleiermacher Prediger an der Cha⸗ 
rité in Berlin, und jetzt begann jene Zeit, die ihn zum Mit⸗ 
telpunkt eines großen, immer mehr ſich ausbreitenden Kreiſes 
machen ſollte. Er lernte den damals fünf und zwanzig = jährigen 
Friedrich Schlegel kennen und die beiden jungen Männer fühlten 
ſich wunderbar von einander angezogen. Das war ein verwandter 
Geiſt, dem er feine philoſophiſchen Ideen mittheilen konnte und der 
in die tiefſten Abſtraktionen mit ihm hinabſtieg. Wie mögen fie 
in jenen ſchoͤnen Jugendtagen in idealen Hoffnungen und Anz 
ſchaüungen geſchwärmt haben — Betrachtungen, die uns noch aus 
Friedrich Schlegels „Geſchichte der Literatur“ zuweilen anklingen, 
wenn er ruft: „Als ob der Geiſt, als ob der Gedanke, der eben 
dieſe ganze Sonnen- und Sternenwelt umfaßt, nicht etwas Anderes 
und Größeres wäre als ſie; als ob Gott wäre wie ein irdiſcher 
Monarch, der unter den Millionen, die er beherrſcht, vielleicht die 
ihm nie zu Geſicht gekommenen Bewohner eines kleinen Dorfes an 
der Grenze ſeines weitläufigen Reiches zu vergeſſen, in Gefahr ſein 
könnte!“ Friedrich Schlegel zog im Jahre 1797 zu Schleiermacher 
und machte dieſem durch ſein Einziehen große Freude. Wie lieb 
war es Schleiermacher, nur die Thür öffnen zu dürfen, um mit 
einer vernünftigen Seele 150 reden, einen „Guten Morgen“ aus⸗ 
theilen und empfangen zu könren, ſobald er erwachte. Dennoch ver⸗ 
mißte Schleiermacher bald das zarte Gefühl und den feinen Sinn 
für die anmuthigen Kleinigkeiten des Lebens ‚und für die feinen 
Aeußerungen ſchöͤner Geſinnungen, die oft in geringen Dingen 
das ganze Gemüth enthüllen. Wie Friedrich Schlegel Bücher 
mit großer Schrift liebte, ſo auch an den Menſchen große und ſtarke 
Züge. Das blos Sanfte und Schöne fefjelte ihn nicht ſoſehr, weil 
er alles für ſchwach hielt, was nicht feurig und ſtark erſchien. Kein 
Wunder, daß dieſe Ehe, wie das Verhältniß der beiden Freunde 
ſcherzhaft genannt wurde, mit einer Scheidung endete. 5 

Schleiermacher war eine zu zart organiſirte Natur, um die 
unmittelbare Nähe dieſes Sturmvogels auf die Dauer ertragen zu 


können. Von ſeiner damaligen „Ehehälfte“ giebt Schleiermacher 


folgende Beſchreibung: „Schlegels Aeußeres iſt mehr Aufmerkſam⸗ 
keit erregend als ſchön. Eine nicht eben zierlich und voll, aber doch 
ſtark und geſund gebaute Figur, ein ſehr charakteriſtiſcher Kopf, ein 
blaſſes ent. ſehr dunkles, um den Kopf kurz abgeſchnittenes, un⸗ 


gepudertes und ungekräuſeltes Haar und ein ziemlich uneleganter, 


aber doch feiner und gentlemanmäßiger Anzug — ein ſcharf ge⸗ 
eichnetes Bild, das ſehr wohl zum Verfaſſer der „Lueinde“ paßt. 
ieſes im Jahre 1799 erſchienene Werk des Freundes ſollte Schleier⸗ 
macher manchen Verdruß bereiten. Er ſchrieb darüber ſeine bekann⸗ 
ten „Briefe“ — wo gäbe es jetzt einen Geiſtlichen, der den Muth 


hätte, ein ſolches Buch zu beſprechen, geſchweige denn über Gebühr 
anzuerkennen? Wohl hatte Dorothea Veit, Schlegels Freundin, 
darum Recht, wenn ſie an Schleiermacher ſchrieb: „Das muß ich 
Ihnen aber doch ſagen, daß Sie mir wenigſtens ſo kühn wie die 
„Lucinde“ ſelbſt zu ſein ſcheinen, und daß Sie der Welt hoffentlich 
mit Ihrer Gründlichkeit vollends den Kopf verrücken werden.“ Eine 
neue Zeit war angebrochen, manche Feſſel geſprungen; kein Wunder 
auch, daß ſich der leichtbewegliche, feinfühlige Schleiermacher von 
einem Buche mit fortreißen ließ, in dem eine ſtürmiſche Leidenſchaft 
heiß und feurig aufſchäumte. Auf die Vorwürfe des Hofpredigers 
Sack darüber antwortete Schleiermacher mit einer Hoheit und 
einem ſittlichen Adel, die den unvergeßlichen Mann in ſeiner 
ganzen Größe zeigen: „. .. Nie werde ich der vertraute Freund 
eines Menſchen von verwerflichen Geſinnungen ſein; aber nie 
werde ich aus Menſchenfurcht einem unſchuldig Geächteten 
den Troſt der Freundſchaft entziehen; nie werde ich meines Stan⸗ 
des wegen, anſtatt nach der wahren Beſchaffenheit der Sache 
zu handeln, mich von einem Schein, der andern vorſchwebt, leiten 
laſſen. Einer ſolchen Maxime zufolge würden ja wir Prediger die 
Vogelfreien ſein im Reiche der Geſelligkeit; jede Verleumdung ge⸗ 
gen einen Freund könnte uns von ihm verbannen. Vielmehr iſt 
das Ziel, welches ich mir vorgeſetzt habe, dieſes, durch ein untadel- 
haftes, gleichförmiges Leben es mit der Zeit dahin zu bringen, daß 
nicht von einem unverſchuldeten üblen Ruf meiner Freunde ein 
nachtheiliges Licht auf mich zurückfallen kann, ſondern vielmehr von 
meiner Freundſchaft für ſie ein vortheilhaftes auf ihren Ruf.“ 
Durch Schlegel war Schleiermacher auch mit Fichte, Tieck und 
Novalis bekannt geworden, ohne in ein vertrauteres Verhältniß mit 
einem derſelben zu treten. N Halt 
Fichtes Weltanſchauung konnte dem Anhänger Spinozas, der 
Schleiermacher damals war, nicht zuſagen; Tieck ftellte er zwar in 
literariſcher Beziehung ſehr hoch, einem Gemüth aber ſtand No⸗ 
valis am nächſten. Ausſprüche des letztern, wie: „die Philoſophie 
iſt eigentlich Heimweh, ein Trieb, überall zu Hauſe zu ſein“ waren 
Schleiermacher verwandte Klänge und mußten ihn im tiefſten In⸗ 
nern be ühren. 1 chu 
Hegel behauptet, der Mann ſei das Thier, das Weib die 
Pflanze der Schöpfung; aber zarter organiſirte Männer führen im⸗ 
mer mehr ein Pflanzenleben und auch Schleiermacher konnte ſich 
inniger an Frauen anſchließen als an Männer; denn es war jo 
vieles in ſeinem Gemüth, was dieſe ſelten verſtanden. In dem 
Bewußtſein dieſes Pflanzendaſeins ſchrieb er an feine Freundin 
Henriette Herz: 0 ll 3 71555 
„Ach, Liebe, thun Sie Gutes an mir und ſchreiben Sie mir 
fleißig! Dies muß mein Leben erhalten, welches ſchlechterdings in | 
der Einſamkeit nicht gedeihen kann. Wahrlich, ich bin das aller, | 


| 


; mens, zunächft zwijchen Magdeburg und Lübbenau, 


an den Ofen und blickte ſtill vor ſich hin; 


ſei. Man wird ſich von deutſcher Seite nach Eröffnung der Bren⸗ 
nerbahn gewiß beeilen, einem Wunſch nachzukommen, der früher 
ſo oft vergeblich an Italien ſelbſt geſtellt worden iſt. f 

— Die „Magdeb. Ztg.“ ſchreibt: 

Magdeburg, 30. Juni. Ein neues, füs unſre 
unſern Handel, überaus wichtiges Eiſenbahnprojfekt iſt der Verwirklichung 
näher gerückt Der Generaldirektor der Magdeburger Feuerverſicherungsge⸗ 
ſellſchaft, Herr Friedrich Knoblauch, hatte mit miniſterieller Genehmigung die 
Vorarbeiten zur Herſtellung einer direkten Eiſenbahnverbindung zwiſchen 
Magdeburg und Breslau ausführen laſſen und hat ſich gegenwärtig 
mit einem Circular zur Betheiligung bei der Ausführung des Bahnunterneh⸗ 
j an das größere Publikum 
gewandt. Abweichend von der bei Proſpekten neuer Eiſenbahnunternehmun⸗ 
gen faſt allgemein üblichen Mode iſt es unterlaſſen, eine Rentabilitätsberech. 
nung aufzustellen. Ein Blick auf die Karte mit der eingezeichneten neuen Linie 
bekundet die weſentlichen Abkürzungen für den Verkehr zwiſchen Breslau und 
Magdeburg, zwiſchen Schleſien und Sachſen und gewährt bei dem lebhaften 
Güteraustauſche zwiſchen beiden und dem unzweifelhaft zu erwartenden durch ⸗ 
1 7 Verkehr, ſo wie bei einem billigen Bau eine gute Ausſicht auf Rente. 

ie Entfernung zwiſchen Magdeburg und Breslau beträgt jetzt via Berlin, ein- 
ſchließlich der Verbindungsbahn Frankfurt a. O., Guben, Kohlfurt 67% Meilen, 
und wird via Kottbus, Sorau, Sagan, Liegnitz mittelſt der neuen Bahn u. der pro⸗ 
jektirten Halle⸗Sorauer Bahn nur 53, Meilen betragen, alſo um 14, Meilen 
abgekürzt werden. Abgeſehen davon, daß dieſe Abkürzung des Weges zwiſchen 
zwei ſo bedeutenden Verkehrsplätzen, wie Magdeburg und Breslau ſind, deren 
reſp. Handelszweige in dem lebhafteſten Austauſche o und noch weit mehr 
dazu werden veranlaßt werden, an ſich ſchon als ein großer Gewinn erſcheint, 
iſt wohl zu bemerken, daß die Bahnlänge von 53, Meilen der direkten eographi⸗ 
ſchen Entfernung ſo nahe kommt, daß an eine kürzere Verbindung kaum je zu 
denken iſt. Breslau iſt ſodann der nothwendige Durchgangspunkt für alles, 
was weiter vom Südoſten, von Krakau, Lemberg, ja ſelbſt von Odeſſa kommt 
und dahin verſandt wird. Es fällt hier namentlich der von Jahr zu Jahr 
ſteigende Getreideimport aus dieſen oſteuropäiſchen Gegenden ins Gewicht, 
der, wie bekannt, in dieſem, allerdings einem Ausnahmejahre, fo koloſſale Di- 
menfionen angenommen hattte, daß man weit vom Weſten, von Rheiniſchen 
Bahnen Fahrzeuge requiriren mußte, um ihn zu bewältigen, und daß Bahnen, 
wie Koſel Oderberg, deren Aktien lange Jahre als Schmerzenskinder der Börſe 
betrachtet worden waren, brillante Ergebniſſe geliefert haben. Alle dieſe Trans⸗ 
porte von Südoften her müffen die neue Bahn in ihrer ganzen Länge benutzen, und 
zwar nicht bloß etwa die für Magdeburg und nächſte Umgegend, jondern auch für 
die weiter weſtwärts beſtimmten. Magdeburg liegt ſo ungemein günſtig, das 
es vermöge der Magdeburg⸗Halberſtädter, der Braunſchweigiſchen, der eſtfã · 
liſchen und Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn unbedingt den nächſten Durch angspunkt 
bildet für den weſtfäliſchen und rheiniſchen Verkehr der Städte ortmund, 
Eſſen, Elberfeld, Barmen, Düſſeldorf und Köln, der linksrheiniſchen SInduftrie- 
bezirke Gladbach, Neuß, Rheydt und Aachen, für den belgiſchen Verkehr der 
Städte Antwerpen, Gent, Brüffel und Lüttich bis an das Meer nach Oſtende 
und Havre, ja bis nach Paris, wie nach Holland hinein, nach Dortrecht, Utrecht 
Sele mit Schleſien, mit Liegnitz und Breslau und mit dem fernen 
Südoſten. 

Königsberg, 29. Juni. Auch am zweiten Tage des otheken⸗ 
marktes fand ein reichliches Angebot von Hypotheken Bu doc eigen ſich 
auch die Nachfrage nach denſelben und waren beſonders Lg Stellen Kat, 

2 | (Kön. Hart. tg.) 

Bayern. München, 1. Juli. Von offiziöfer Seite wird 
die Nachricht, daß ſich der König mit der Großfürſtin Maria Alexan⸗ 
drowna von Rußland verlobt habe, als vollſtändig unbegründet be⸗ 
zeichnet. Ah 
Heſſen. Darmftadt, 1. Juli. Die erfte Kammer nahm 
in heutiger Sitzung die gleichlautenden Beſchlüſſe der Abgeordne⸗ 
tenkammer an, dahin gehend, die geforderte Erhöhung der Offi⸗ 
ziersgehälter nach preußiſchen Normen pro 1868 abzulehnen, und 
gegen die Einführung der preußiſchen Militärgeſetze ohne Vorlage 
an die Stände Verwahrung einzulegen. , 


Oeſtreich. 

Wien, 28. Juni. Bei der gegenwärtigen Stimmung wird auch 
das Lutherfeſt in Worms hier mit Sympathie begrüßt. Die Blätter 
heben die Verdienſte hervor, welche Luther mittelbar ſich auch um 
die katholiſche Kirche erworben hat. Die „Preſſe“ äußert ſich: „Daß 
die Feier einen weſentlich proteſtantiſchen Charakter tragen mußte, 


Stadt, namentlich für 


abhängigſte Weſen auf der Erde; ich zweifle ſogar, ob ich ein In 


ſtrecke alle meine Wurzeln und Blätter aus 
nach Liebe; ich muß fie unmittelbar berühren, und wenn ich fie nicht 
mit vollen Zügen in mich ſchlürfen kann, bin ich gleich trocken und 
welk.“ Mit Henriette Herz verband ihn die reinſte und innigfte 
Freundschaft. Den meiſten Anſtoß fand die Welt daran, daß Hen⸗ 
riette eine Jüdin war; aber Schleiermacher trotzte ſolchen kleinlichen 
Vorurtheilen. Seine Freunde dagegen fürchteten, daß Leidenſchaft 
bei dieſer ſeiner Freundſchaft im Hintergrunde liege, daß er ſelbſt 
dies früher oder ſpäter entdecken und es A unglücklich machen 
würde. Schleiermacher trat auch dieſer Anſicht entgegen und be⸗ 
hauptete, daß nicht in jedem Verhältniß zwiſchen Mann und Frau 
auf Leidenſchaft zu ſchließen ſei und gerade hier Freundſchaften ent: 
ſtehen könnten, die kein unreiner Hauch zu trüben vermochte. 

In demſelben Jahre, 1799 in dem Schlegels Lucinde erſchie⸗ 
nen, gab Schleiermacher ſeine „Reden über die Religion“ heraus. 
Der Hofprediger Sack, der ſie zur Cenſur bekommen hatte, bemerkte 
unter andern in ſeinem ſcharfen Tadel darüber: „Was iſt ein Pre⸗ 
diger, der das Univerſum für die Gottheit hält, dem Religion nichts 
weiter iſt, als eine Anſchauung des Univerſums?“ Schleiermacher 
entgegnete darauf: „Ich habe nur geſagt, daß die Religion davon 
nicht abhänge, ob man im abſtrakten Denken der unendlichen, 
überſinnlichen Urſache der Welt das Prädikat der Perſönlichkeit 
beilege oder nicht... Von dem Faktum, daß einige Menſchen 
Gott die Perſönlichkeit beilegen, andere nicht, habe ich den Grund 
in einer verſchiedenen Richtung des Gemüths aufgezeigt und zu⸗ 

leich, daß keine von beiden die Religion bindere“. .. Wie hat Dé 
LG dieſer lichten, weiten Anſchauung unſer religiöſe Horizont ver⸗ 
Der Buchſtabenglaube, das ſtrenge, ſtarre Bekennerthum, 
ruht wie eine bleierne Wolke 


dividuum bin. 


engt! 
das nicht zu denken wagen darf, 
über av a E 
chleiermacher gewann trotz und in dieſen Kämpfen imme 
mehr Boden und fand überall für ſeine Lehre e Gë Gedanken 
die lebhafteſte Sympathien. Selbſt die Kinder des Hofprediger 
Sack ſcheuten keinen noch ſo weiten Weg, um ihn predigen zu höͤ⸗ 
ren; denn er predigte aus dem Herzen zum Herzen. „Meine Re⸗ 
ligion iſt ſo durch und durch Herzreligion, daß ich für keine andere 
Raum habe.“ Get 
Schleiermachers geſellige Beziehungen waren ſehr ausgedehnt; 
nur ſelten wies er eine Einladung zurück, und ſo ſah er auch viele 
Leute in ſeinem Hauſe. Hatte er am nächſten Tage zu predigen 
jo ſtellte er ſich oft im Geſellſchaftszimmer etwa eine Viertelſtunde 
e K dann wußten ſeine nä⸗ 
heren Freunde, daß er über die Predigt nachdenke und ließen ihn 


ungeſtört. 
(Schluß folgt.) 


verſtand ſich von ſelbſt; aber fie war weit entfernt davon, auch nur 


eine Spur jenes finſteren zelotiſchen Geiſtes zu zeigen, deſſen ſich 


hier und da auch die evangeliſche Kirche ſchuldig gemacht. Man 
wollte ſich allſeitig kräftigen an dem großen Gedanken der Refor⸗ 
mation, und dem Geſammtvaterlande ſollte die gehobene Stim— 


mung zu Gute kommen, dem Lande, das ſich ſchon vor einem Vier⸗ 


teljahrhundert weidlich darüber luſtig machte, daß in der Wahlhalla 
zu Regensburg, die allen Ruhm der deutſchen Nation in ſich ver⸗ 


einen ſoll, Luther keine Aufnahme gefunden. Nichts lag dem Feſt⸗ 


zwecke ferner, als die Ausſtreuung kleinlichen konfeſſionellen Haders; 


nicht zu trennen war das Ziel, ſondern zu vereinen in einem pa⸗ 


triotiſchen Aufſchwunge, der die religiöfen Spaltungen in den Hin⸗ 
tergrund drängen ſollte.“ Das Feſt jet weſentlich aufzufaſſen wie 
ein Proteſt gegen Zwang in Glaubensſachen. Die „Preſſe“ 
ſchließt mit folgenden Worten: So oft episkopaler Stolz und 
klerikaler Fanatismus die Schatten des Tridentiner Konzils 
wieder heraufbeſchwört, jo oft man deſſen längſt vergeſſene 


Beſchlüſſe, welche rückſichtsloſeſter Pfaffen- Despotismus diktirt | 
hat, der erftaunten Welt als Gebote Gottes aufdrängen will, 


ſo oft wird in der einen oder anderen Form der freie Men⸗ 
ſchengeiſt dagegen Verwahrung einlegen — und in welcher Form 
er das auch thun mag, Katholiken wie Proteſtanten, kurz, die 
Liberalen aller Konfeſſionen haben das gleiche Intereſſe an feinem 
Siege. Das wüſte Treiben der Biſchöfe, als ob es gar keinen öft- 
reichiſchen Staat gebe, muß ein Ende nehmen, und wenn der Papſt 
ſich durch ſeine Allokutionen offen auf ihre Seite ſtellt, jo hat er es 
nur ſich ſelber zuzuſchreiben, wenn das Wormſer Feſt für Oeſtreichs 
Völker zum Wegweiſer wird, Friede und Freiheit in der Begrün⸗ 
dung einer von Rom unabhängigen Nationalkirche zu ſuchen.“ 
Man ſieht, wie aufgeregt hier die Gemüther find. 


Wien, 1. Juli. „Debatte zufolge find die zwiſchen Oeſtreich 
und Rumänien betreffs der Judenverfolgungen in den Donaufür⸗ 
ſtenthümern beſtehenden Differenzen jetzt definitio beſeitigt. Die 
rumäniſche Regierung entſprach den Wünſchen Oeſtreichs in poſi⸗ 
tiver Form und es ſind nunmehr nur noch adminiſtrative Maßre⸗ 

eln zur Feſtſtellung der Entſchädigungsanſprüche zu ergreifen, wo⸗ 
für das rumäniſche Kabinet ſeine Intervention in bereitwilligſter 
Weiſe zuſagte. 

Admiral Tegethoff geht nach Trieſt und Pola zur Inſpizirung 
der für die oſtaſiatiſche Expedition beſtimmten Eskadre. 

Aus Belgrad wird gemeldet, daß daſelbſt fortwährend Depu⸗ 
tationen aus den Landgemeinden und der Landwehrſchaft zur Be⸗ 
grüßung des Prinzen Milan Namens des Volkes eintreffen. Eine 
verſchärfte Grenzüberwachung iſt eingeführt. Auf Anordnung der 
proviſoriſchen Regierung wird die Ausprägung der neuen ſerbiſchen 
Münzen mit dem Bildniſſe des Fürſten Michael in Wien fortgeſetzt. 


— Die päpſtliche Allokution ſoll denn doch ſeitens der 
kaiſerlichen Regierung nicht unbeantwortet bleiben. Es heißt, der 
Reichskanzler habe in einem diplomatiſchen Schriftſtück, die Anma⸗ 
ßung des päpſtlichen Dokuments, über die Rechtsgiltigkeits öſtreichi⸗ 
ſcher Geſetze abzuurtheilen und öſtreichiſche Staatsangehörige ob 
ihrer Treue wider die heimathlichen Geſetze mit Strafen zu bedro⸗ 
hen, zurückgewieſen. Dergleichen iſt jetzt nicht blos von prinzipiel⸗ 
ler, ſondern von ſehr praktiſcher Wichtigkeit. Läßt die kaiſerliche 
Regierung ſchweigend das römiſche Anathema über ihre Geſetzge⸗ 
bung ergehen, ſo werden die Biſchöfe nur ermuthigt, noch weiter zu 
gehen. Eines ihrer Organe (das „Vaterland“) thut ſchon kund und 
zu wiſſen, daß nach der Entſcheidung des Papſtes ein auf die 
Staatögrundgejege geleifteter Eid im Gewiſſen nicht verpflichte! 
Dieſes Organ reklamirt für den heiligen Vater das Recht, alle jene 
Geſetze, die dem Konkordate zuwiderlaufen, für null und nichtig zu 
erklären; was er für null und nichtig erkläre, jet nichtig von rechts⸗ 
wegen! es ſei nur noch eine „Macht⸗Thatſache“. 

— Der „K. 3.“ ſchreibt man aus Wien über dieſe diplomatische 
Antwort auf die Allokution Folgendes: 

„Die öſtreichiſche Regierung hat ſich über die Allokution des Papſtes 
vom 22. Juni in einem Rundſchreiben an ihre Geſandtſchaften ausgeſprochen. 
Es wird in demſelben zunächſt bemerkt, daß die Allokution in Oeſtreich nicht 
dieſenige Wirkung gethan, welche die päpſtliche Kurie davon erwartet haben 
mochte, und der Grund liege nicht, wenigſtens nicht allein, in der ſteigenden 
Gleichgültigkeit gegen die Satzungen und Ausſprüche des heiligen Stuhles. 
Dieſer habe ſich ſeinen Mißerfolg ſelbſt zuzuſchreiben, indem er über feine 
Sobre hinausgreife. Einen Proteſt gegen das Ehegeſetz habe man erwarten 
können, aber nicht, daß die Kurie auch Geſetze verdammen werde, deren Au. 
ſammenhang mit der Dogmatik ſich ſchwerlich nachweiſen laffe. Vollends die 
Verwerfung des Staatsgrundgeſetzes vom 10. Dezember ſei durch nichts zu 
rechtfertigen und ohne Beiſpiel in anderen Ländern. Die Kurie habe geglaubt, 
ihre Angriffe auf eſtreich verſtärken zu können, indem ſie dieſelben verallge- 
meinerte, fie habe aber damit nicht blos Oeſtreich, ſondern die Geſammtent. 
wickelung Europas betroffen. Noch ſei die Allokution ein bloßes Wort, es ſei 
zu wünjden, daß die päpſtliche Kurie und ihre Anhänger nicht verſuchen möch⸗ 
ten, es zur That zu erheben.“ 

Prag, 30. Juni. Die czechiſche Bewegung äußert ſich 
nach wie vor durch die eigenthümlichen Demonſtrationen, die immer 
ziemlich hell auffladern, aber dann verhältnißmäßig ruhig vorüber⸗ 
gehen. In Chlum und mehreren anderen Orten haben die Volks⸗ 
verſammlungen, welche die Regierung verbot, dennoch ſtattgefunden, 
obwohl der Beſuch derjelben ziemlich ſchwach war. Es demonſtriren 
eben nur die Vereine, die von hier aus geleitet werden; wer ſonſt 
noch mit erſcheint, iſt müßiger Zuſchauer. Reden wurden bei keiner 
der Verſammlungen gehalten. Man beſchränkte id) darauf, Lieder 
zu fingen. Am ärgſten ging es übrigens in Königgrätz her. Hier 
wurde der Kreisvorſteher Suwlar thätlich infultirt, als er die Auf⸗ 


forderung an die Menge richtete, nach Haufe zu gehen. Die czechi⸗ 


ätter konſtatiren dieſe Roheit mit großer Befriedigung und 
a d E muſterhaft war mit Ausnahme der Züchti⸗ 
gung des Regierungskommiſſars durch dreimaliges Eintreiben ſei⸗ 
nes Folinders. Indeſſen iſt der Thäter des Bubenſtücks eruirt; 
die Unterſuchung wird ſofort eingeleitet und hoffentlich nicht, wie 
dies bei uns ſonſt üblich iſt, monatelang dauern. Hier fürchtete 
man gleichfalls geſtern und vorgeſtern Unruhen; die Polizei war 
nämlich verſtändigt, daß der Mob beabſichtige, einige von Skan⸗ 
dalen begleitete Ständchen den ezechiſchen Redakteuren zu bringen; 
die Ruhe wurde jedoch nicht geſtöͤrt. Auch für den heutigen Tag 
fürchtet man Demonſtrationen, da die Unterſuchung gegen die Exce⸗ 
denten gelegentlich des Herbſt⸗Bankets begonnen hat. Es iſt übri⸗ 
gens nicht unintereſſant, daß alle Gerüchte über in Ausſicht ſtehende 
Exceſſe aus dem czechiſchen Lager kommen. Dieſe Politiker von 
der Straße thun nämlich alles ögliche, um die Aufmerkſamkeit 


zu feſſeln und auf ſich zu lenken. 
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Großbritannien und Irland. 
London, 1. Juli. 
britiſchen Botſchaft in Berlin ernannt. 

Die Atlantic Telegraph Company hat eine Ermäßigung des 
Tarifs für die Kabeltelegramme beſchloſſen. 

Der Dampfer „Tarifa“ iſt aus Newyork in Queenſtown ein⸗ 
getroffen. 


Frankreich. 

Paris, 29. Juni. Das franzöſiſche Mittelmeer⸗Geſchwader 
befindet ſich gegenwärtig vor Bona (Algerien). Bei einem Mans⸗ 
ver, das in der Nacht ausgeführt wurde, ereignete ſich ein Unglücks⸗ 
fall. Eine Kanone der, Valeureuſe“ erſchlug nämlich drei Kanoniere 
und verwundete drei andere. Die Manöver wurden jedoch nicht 
eingeſtellt. Dagegen begab ſich der Oberbefehlshaber der Flotte, 
Admiral Jurien de la Gravière, der bei Tagesanbruch von dem 
Unglück in Kenntniß geſetzt wurde, nach der „Valeureuſe“, wo er 
einige Worte an die Mannſchaft richtete. 

Paris, 30. Juni. In der heutigen Sitzung des Senats 
wurde der Geſetzentwurf betreffend die Anleihe der Suezkanalgeſell⸗ 
ſchaft einſtimmig angenommen. 

Eine Note des „Konſtitutionnel“ erklärt die von belgiſchen 
Journalen verbreiteten Nachrichten über eine angeblich vom Kaiſer 
in Chalons an die Truppen gehaltene kriegerische Anſprache für 
völlig unbegründet. 

Bei der heute im Wahlbezirk Peronne (Departement Somme) 
ſtattgehabten Neuwahl für den geſetzgebenden Körper wurde d'Eſtour⸗ 
mel mit 18,008 von 19,284 Stimmen zum Deputirten gewählt. 

Paris, 1. Juli. In der geſtrigen Sitzung des geſetzgebenden 
Körpers wurde die Berathung der Finanzvorlagen fortgeſetzt. Gar⸗ 
nier Pages empfiehlt Sparſamkeit und jagt, Frankreich müſſe zwi⸗ 
ſchen einem Kriegsbudget und einem Friedensbudget wählen; beide 
erſtreben zu wollen ſei Thorheit. Nach ihm ſprach Saint Paul, 
welcher den Nachweis führte, daß die Umgeſtaltung der Armee 
künftig ein jährliches Defizit von 50 Millionen verurſachen würde. 
Talhouet, Mitglied der Kommiſſion, reſumirt die Reſultate, wozu 
die Kommiſſion gekommen iſt und hebt hervor, daß das Budget 
für 1870 die nämlichen Schwierigkeiten wie dasjenige für 1869 
bieten werde. Erſparniſſe müſſen eingeführt oder neue Steuern 
ausgeſchrieben werden. Wollen die Kammern den von der Kom⸗ 
miſſion angedeuteten Weg verfolgen, jo brauchen fie nur 411 ftatt 
der von der Regierung geforderten 440 Millionen zu bewilligen. 

Nach der „Patrie” werden die Truppen, welche jetzt im Lager 
von Chalons ſind, am 2. Juli die Räumung deſſelben anfangen 
und bis zum 15. Juli dieſelbe beendigt haben. Die zweite Trup⸗ 
penabtheilung wird am 15. Juli in Chalons eintreffen und daſelbſt 
bis zum 15. September bleiben. 

Verſchiedene Zeitungen melden, daß die Syndikatskammer 
der Pariſer Wechſelmakler, angeſichts befürchteter Eventualitäten, 
vorgeſtern mit 47 gegen 13 Stimmen beſchloſſen habe, daß die 
Wechſelmakler⸗Geſellſchaft ſich künftighin für nicht ſolidariſch haftbar 
für die Geſchäfte der einzelnen Geſellſchaftsmitglieder erklären werde. 


Italien. 

Rio m, 26. Juni. Die Lutherfeier in Worms hat der ultra⸗katholi⸗ 
ſchen Preſſe Italiens Gelegenheit zu einigen grimmigen Invektiven gegeben, 
welche Sie vielleicht werden bemerkt haben, da ſie ohne Frage auch in manchen 
Sphären Deutſchlands ein mehr oder minder ſtarkes Echo gefunden haben. Die 
ſauberen Prädikate, die von der „Unita Cattolica“ Luther, „dieſem ſchmutzi⸗ 
gen und verlogenen Mönch“ beigelegt werden, mögen Proteſtanten mit mitlei⸗ 
digem Stillſchweigen übergehen, oder nur mit der Bemerkung begleiten, daß 
unter allen Blößen, die ſich der Angreifer geben kann, der Mangel an Geſittung 
und guter Erziehung nicht die geringſte ſei. Die Aufftellung Savonarola’s 
unter den Figuren des Denkmals, welche die Vorläufer der Reformation dar- 
ſtellen, hat wahrſcheinlich auch in Deutſchland Stoff zu Kontroverſen gegegeben. 
Die Italiener, Papiſten oder nicht, haben den Märtyrer von Florenz (ER als 
Katholiken vindieirt und dies aus feinen Schriften dargethan, ſo daß es nicht 
erſt der Schrift eines gewiſſen Rouard's de Card bedurfte, um dies darzuthun. 
Der viſionäre Mönch aus St. Marko war, wie alle feine Vorgänger in Italien, 
weſentlich ein politiſcher Reformer und ſein Sturz wurde durch den Kampf po⸗ 
litiſcher Parteien verurſacht. Der deutſche Geiſt reformirte die Kirche, indem 
er ſich in das Weſen der Religion verſenkte, und dieſe vom Staate trennte; die 
Italiener aber haben in ihren religiöſen Bewegungen ſtets augenblickliche poli⸗ 
tiſche Reformen im Auge gehabt. Obwohl Luther in ſeiner Vorrede zur Auslegung 
des Miſerere Savonarola’s denſelben als feinen Vorgänger ehrte, weil er in 
ihm die Lehre von der Rechtfertigung durch den bloßen Glauben entdecken 
wollte, ſo würde es doch ſchwer halten, dieſe Anſicht vollkommen zu be⸗ 
gründen. Unbeſtrittener würde unter den Vorläufern Luther's entweder 
Arnold von Brescia oder Marſilius von Padua feinen Platz ein- 
nehmen können, wenn der letztere in der Geſchichte der Kultur eine allgemein 
bekannte Figur geworden wäre. — Das erwartete Erſcheinen des Königs von 
Pieußen in Worms iſt es hauptſächlich, was die Ultramontanen in Harniſch 
1 Mit offenen Worten ſagt die „Unita Cattolica“, daß derſelbe Monarch 
u gleicher Zeit den „Papſtkönig“ in Rom vertheidige, und verſpreche, Luther 
in Worms zu feiern. Sie erkennen daraus, welche Ideen hier im Hintergrunde 
verſteckt ſind; keine anderen nämlich, als dieſe, daß das jetzige Oberhaupt des 
deutſchen Reichs die Pflicht habe, die Ketzer und Ketzereien auszurotten, und zu 
bekennen, daß das ganze große deutſche Reformationswerk und die ihm ent⸗ 
ſprungene Kultur dreier Jahrhunderte nichts ſeien, als die fluchwürdige That 
eines ſchmutzigen und abtrünnigen Mönchs. Die Gegenwart des mächtigen 
Hauptes des neuen Deutſchlands in Worms zu Ehren des großen Refor⸗ 
mators Luther wird ſicherlich ſchon deshalb nothwendig ſein, weil ſie 
alle unklaren nnd nebelhaften Anſichten über die kirchlichen Verhältniſſe 
Deutſchlands zerſtreuen und darthun muß, daß das proteſtantiſche Cher, 
haupt des neuen deutſchen Reichs, worin die vollkommenſte Freiheit und 
Gleichberechtigung aller Konfeſſionen Fundamentalgeſetz iſt, ſich gleichwohl be⸗ 
wußt iſt, daß die geſammte Nation dieſen ſchwererkämpften Grundſatz des mo⸗ 
dernen Staats und alle Fortſchritte der Civiliſation der lutheriſchen Reforma⸗ 
tion zu danken hat. Wir ernten heute erſt, nach furchtbaren Kämpfen, welche 
das Vaterland zerriſſen und ſchwächten, die Früchte der großen deutſchen Um⸗ 
wälzung, die von Luther ausging, in der Neugeftaltung der politiſchen Nation, 
welche durch keine Religionskriege mehr zerſtört werden kann, wie ſie möglicher 
Weiſe noch den heutigen öſtreichiſchen Kaiſerſtaat bedrohen können. (Köln. 8.) 

Rom, 29. Juni. Die päpſtliche Bulle, welche das allge⸗ 
meine Koneil auf den 8. Dezember 1869 in den Vatikanpalaſt zu⸗ 
ſammenberuft, iſt heute in aller Form verkündet worden. Alle Geiſt⸗ 
lichen, die zum Erſcheinen berechtigt ſind, werden aufgefordert, ent⸗ 
weder in Perſon zu kommen oder einen Stellvertreter zu ſchicken. 
Die Fürſten und andere Staatsoberhäupter werden ermahnt, ihnen 
das Kommen in jeder möglichen Weiſe zu erleichtern. Die Bulle 
ſtellt als Gegenſtand des Koncild hin Sicherung der Reinheit des 
Glaubens und der Achtung für Religion und Kirchengeſetze, Ver⸗ 
beſſerung der Sitten; Herstellung des Friedens und der Eintracht; 
Entfernung der Uebelſtände, unter denen die bürgerliche, wie die 
kirchliche Gemeinſchaft leidet. Die Bulle weiſt auf die Nothwen⸗ 
digkeit hin, die weltliche Macht des Papſtthums, die Heiligkeit der 
Ehe und die religiöſe Drsiehung der Jugend aufrecht zu erhalten, 
und ſie beklagt die Beſtrebungen der Feinde der Kirche, dieſe Grund⸗ 

ſätze umzuſtoßen. 


Mr. George Petre iſt zum Sekretär der 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 1. Juli. Das „Journ. de St. Petersbourg“ 


tritt dem Gerüchte entgegen, die ruſſiſche Regierung unterſtütze die 
Kandidatur des Fürſten von Montenegro zur ſerbiſchen Thronfolge, 


und erklärt kathegoriſch, ſeit dem Attentat habe ſich das kaiſerliche 
Kabinet offen eben ſowohl für ſtrikte und loyale Beachtung der in⸗ 
ternationalen Stipulationen, welche das freie Wahlrecht des ſerbi⸗ 
ſchen Volkes verbürgen, als auch gegen jede fremde Einmiſchung 
ausgeſprochen. 

— Dem Unterrichtsminiſter wurde jüngſt eine von 400 Pe⸗ 
tersburger Damen unterzeichnete Bittſchrift übergeben, des Inhalts: 
An der hieſigen Univerſität Vorleſungen ausſchließlich für Frauen 
durch die Univerſitäts⸗Profeſſoren halten laſſen zu wollen, um dem 
ſo gefühlten Bedürfniſſe nach Bildung von Seiten der Frauen zu 
entſprechen. Nach den hier in gouvernementalen Kreiſen maßgeben⸗ 
den Anſichten iſt eine abſchlaägige Antwort auf jenes Geſuch mit 
Gewißheit vorauszuſehen, beſonders da viele der Unterſchriften 
Frauen angehören, die ſchon von früher als Nihiliſten bekannt ſind 
und die ganze Tendenz der Bittſchrift wieder an den kaum beſeitigt 
geglaubten Nihilismus erinnert. Es iſt im höchſten Grade merk⸗ 
würdig, daß dieſer, mit den beſtehenden ſtaatlichen und ſozialen In⸗ 
ftitutionen im vollſten Widerſpruch ſtehenden Lehre gerade die 
Frauen ſo ſehr zugethan find. (Allg. 3.) 

Die ruſſiſchen Blätter ſprechen einſtimmig ihre lebhafte Sym⸗ 
pathie für die von den Czechen projektirte Feier des Todestages des 


czechiſchen Reformators Huß aus und verſichern, daß auch das grie⸗ 


chiſch⸗orthodore Rußland dieſen ewig denkwürdigen Tag feierlich be⸗ 
gehen werde. In Moskau wie in Petersburg werden bereits Vor⸗ 
bereitungen zur Hußfeier gemacht. 

— In Kronſtadt iſt dem Petersburger panſlawiſtiſchen 
Komits ein Feſteſſen auf der kaiſerlichen Flotte gegeben wor⸗ 
den, das dem Kieler Ausflug unſerer eigenen Abgeordneten nachge⸗ 
ahmt zu ſein ſcheint. Die Reden zeichneten ſich durch ihre Gehäſ⸗ 
ſigkeit gegen Deutſchland aus. Kapitän Iſtomin, welcher präſidirte, 
beklagte es, daß alle geſchickteren Handwerker in Rußland noch im⸗ 
mer Deutſche wären, die nur hinkämen, um Geld zuſammenzu⸗ 
ſchlagen und mit dem Errafften nach Hauſe zu gehen, um auf Ruß⸗ 
land zu ſchimpfen. Ebenſo ſei es mit den Erziehern in wohlhaben⸗ 
den Häuſern. Man ſollte Handwerkerſchulen ſtiften und czechiſche 
Lehrer verſchreiben. Damit würde man ſich eigene nationale 
Duvrierd ſchaffen und feine Kinder zu guten Slawen heranbilden 
laſſen. Die Czechen wüßten ſo viel, wenn nicht mehr, als die Deut⸗ 
Iden, Dieſes thörichte und böswillige Gerede fand ein Echo in dem 


Speech des Bürgermeiſters von Saardam, — nicht doch! von 
Sothaner weiſer Herr rieth allen Deutſchen im Lande 


Kronſtadt. 
abzureiſen, da man ſie nicht mehr brauche: „Man habe genug von 
ihnen gelernt, und ſie könnten abziehen.“ Es iſt ein alter Pfiff der 
Agitationspartei in Rußland, ſo zu thun, als ſeien alle Deutſchen 
aus Deutſchland zu ihnen gekommen, während doch ein ſehr großer 


Theil aus den baltiſchen Provinzen ſtammt und zu den Untertha⸗ 


nen des Czaren gehört. 


Dänemark. 5 
Kopenhagen, 26. Juni. Auf der Inſel Fühnen hat vorige 
Woche eines jener däniſchen Verbrüderungsfeſte ſtattgefunden, welche 
dazu dienen ſollen, in den däniſch redenden Nordſchleswigern die 
Anhänglichkeit an Dänemark lebendig zu erhalten. Nach den dor⸗ 
tigen Blättern wären 300 Nordſchleswiger zugegen geweſen. 


f Türkei. 

Konftantinopel, 28. Juni. Prinz Napoleon hat dem 
Sultan einen Beſuch gemacht und dabei den Medſchidi⸗Orden in 
Diamanten erhalten. Sodann beſuchte er den Vicekönig von Egyp⸗ 
ten und empfing den Beſuch Fuad Paſcha's. Er hat übrigens nicht 
in dem ihm vom Sultan angebotenen Palaſte Wohnung genom⸗ 
men, ſondern iſt an Bord feiner Yacht geblieben. 


Belgrad, 30. Juni. Die Mitglieder der Skuptſchina tref⸗ 
fen nach und nach ein. Seitens der Volksmiliz wird eine große 
Deputation gebildet, welche nach der Proklamation des Fürſten 
Milan denſelben begrüßen wird. Der Park Toptſchider wird ge⸗ 
genwärtig nach 700 verborgenen Revolvern durchſucht, mit welchen, 
nach Ermordung des Fürſten, die Zuchthausſträflinge bewaffnet 
werden ſollten, um die Stadt zu beſetzen. Die amtliche Zeitung 
veröffentlicht eine Beileidsadreſſe der rumäniſchen Deputirtenkam⸗ 
mer. In der Adreſſe wird die uralte beſtändige Freundſchaft zwi⸗ 
ſchen Serbien und Rumänien und die Gleichartigkeit der politi⸗ 
ſchen Verhältniſſe und nationalen Beſtrebungen zwiſchen beiden 
Völkern betont. 

— Der Hauptverſchwörer Radovanowitſch hat bei ſeinem 
Verhöre eingeſtanden, daß er ſich mit dem Fürſten Peter Karageor⸗ 
gewitſch ſeit längerer Zeit in Verbindung befinde, und daß Letzterer 
eine neue, verbeſſerte Konſtitution ausgearbeitet habe, die ſobald 
als möglich mit Gewalt hätte eingeführt werden ſollen. Auch habe 
er Beziehungen zu Sotankowitſch und Trifowitſch, zweien in der 
Umgebung des (älteren) Fürſten Karageergewitſch lebenden Herren 
gehabt. Zweck der Verſchwörung ſei geweſen, eine liberale Regie⸗ 
rungsform an die Stelle der gegenwärtigen fürſtlichen Omnipotenz 
zu ſetzen. Von den beiden Nenadowitſchs, den Brüdern der Fürſtin 
Alexander Karageorgewitſch, die ebenfalls verhaftet find, hat der eine 
ſeine Betheiligung an der Konſpiration zugegeben. Er will indeſſen 
nur die Abſetzung, nicht die Ermordung des Fürſten Michael er⸗ 
ſtrebt haben. Die Unterſuchungs⸗Kommiſſion hat bei der Regie⸗ 
rung darauf angetragen, die Auslieferung Sotankowitſchs von Oeſt⸗ 
reich zu fordern. 


Cokales und Provinzielles 

Poſen, 2. Juli. Das geſtern ausgegebene Amtsblatt enthält 
nachſtehende Warnung der hieſigen königlichen Regierung, die 
Paßvorſchriften bei Reiſen nach Rußland zu übertreten. 

Es ſind von preußiſchen Unterthanen ſehr häufig die für den Eintritt und 
Aufenthalt in Polen beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften theils aus Nachläſſig 
keit, theils wiſſentlich umgangen worden, weil der irrthümliche Glaube ein weit 
verbreiteter ift, das General Konſulat müſſe fie ſchützen, felbft dann, während 
fie einer flagranten Kontravention der beſtehenden Geſetze ſich ſchuldig gemacht 
haben. Selbſtredend kann die Intervention des General⸗Konſulats aber nur 
in den rechtlich begründeten Fallen eine wirkſame ſein. 

Wir nehmen hieraus Veranlaſſung, die die Grenze Paſſirenden davor zu 
warnen, die Paßvorſchriften bei Reiſen nach Rußland und die ſonſtigen dort 
beſtehenden geſetzlichen Vorſchriften zu übertreten, da die Betreffenden, wenn 
ihnen in dieſer Beziehung FVahrläſſigkeit oder wiſſentliche Uebertretungen zur 


Laſt fallen, die daraus leicht für fie eintretenden Weiterungen lediglich ſich felbft 
zuzuſchreiben und auf dieſſeitigen Schutz nicht zu rechnen haben würden. 

Poſen, den 23. Juni 1868. 

Königliche Regierung. Abtheilung des Innern. 

— Nachdem die hieſige k. Regierung dem von den Stadtver⸗ 
ordneten in Schroda zum dortigen Bürgermeiſter gewählten Kreis⸗ 
gerichtsbeamten Wisniewski die Beſtätigung verſagt hatte, wurde 
der Landſchaftsbeamte, Landwehr⸗Offizier Koſicki von hier ge⸗ 
wählt. Auch dieſer erhielt nicht die Beſtätigung; ein in dieſer Be⸗ 
ziehung an Se. k. Hoheit den Kronprinzen gerichtetes Bittgeſuch der 
Stadtverordneten iſt dahin beantwortet worden, daß S. k. Hoheit 
in dieſer Sache nichts thun könne. 

— [Schwurgericht vom Dienſtag den 30. Juni.] Bei der erſten in 
dieſer Schwurgerichtsperiode verhandelten Sache war aus Gründen der Sitt⸗ 
lichkeit die Oeffentlichkeit ausgeſchloſſen und können wir nur als Reſultat mit« 
en E der Angeklagte Böttchermeiſter Johann Samuel Werner freige- 
prochen iſt. 

Die zweite Sache betraf einen Diebſtahl, deſſen der erſt 20 Jahr alte, 
bereits zweimal wegen Diebſtahls beſtrafte Schuhmachergeſelle Ignatz Mulew⸗ 
ski angeklagt war. Der Sachverhalt iſt ohne Intereſſe. Mulewski hatte Déi 
am 2. April d. J. in der katholiſchen Kirche zu Pudewitz einſchließen laſſen und 
aus dem dort befindlichen Opferkaſten 8 Thlr. geſtohlen. Er leugnete zwar, 
die Geſchworenen erachteten ihn jedoch für ſchuldig, und wurde er vom Ge⸗ 
richtshof zu fünf Jahren Zuchthaus mit Stellung unter Polizeiaufſicht auf 5 
Jahr verurtheilt. 

— [Schießübung der Artillerie.] Die hier ſtehenden Batterieen 
der 5. Artilleriebrigade rückten heute Morgen, vereinigt mit der Thorner Ar⸗ 
tillerie, nach Glogau aus, um daſelbſt die alljährliche ſechswöchentliche Schieß 
übung abzuhalten. 

— Der Bogdanka⸗Graben erfährt gegenwärtig eine ſehr gründliche 
Reinigung auf feiner ganzen Strecke durch die Stadt. Auch die Ueberwölbung 
des Grabens durch den Sapiehateich wird in dieſem Monat beginnen. 

— [Flößer Disziplin.] Ein Floßmeiſter iſt auf feinen Flößen daf- 
ſelbe, was ein Kapitän auf dem Schiffe, ja jener herrſcht mitunter auch wohl 
noch abſolutiſtiſcher, wie wir es geſtern mit anzuſehen Gelegenheit hatten. Von 
einer Anzahl hier angekommener Flößer hatte einer in irgend einer Weiſe dem 
Willen ſeines Floßmeiſters zuwidergehandelt und mußte ſein Vergehen auf acht 
ruſſiſche Art büßen. Nachdem die Flöße befeſtigt waren, ließ der Floßmeiſter 
ſeine Mannſchaften zuſammentreten und hielt dem Schuldigen ſein Vergehen 
vor. Eine Vertheidigung durfte nicht angebracht werden, dagegen folgte un. 
mittelbar nach der Anklage die Strafvollſtreckung, indem der Floßmeiſter den 
Mann beim Schopfe faßte und einen bereit ſtehenden Knittel auf ihn niederſau⸗ 
ſen ließ, — Alles vor den verſammelten Kameraden, von denen keiner wagte, 
gegen den Vorgeſetzten aufzutreten. Dieſer aber hatte den Flößer fo — 

ich geſchlagen, daß man ihn in die Stadt tragen mußte. / 

— Bir erhalten heut eine Ergänzung zu dem vorgeftrigen 
kurzen (reſp. von uns gekürzten) Bericht über das rohe Attentat 

egen den Lehrer Püſchel in Kurnik, müſſen derſelben jedoch, da die 
ache ohnehin zum gerichtlichen Austrag kommt, und um nicht ge⸗ 
E das Preßgeſeh zu verſtoßen, die Aufnahme Ge er, jo ſehr die 
rzählung des Vorgangs auch den Eindruck der Wahrheit macht. 
Hoffentlich wird auch die Militärbehörde ſtrenge Unterſuchung gegen 
die bei dem unerhörten Skandal betheiligten Militärperſonen ein⸗ 
treten laſſen. 

— Die im Kreiſe Obornik belegene, dem Rittergutsbeſitzer 
Boldt gehörige Herrſchaft Welna iſt in dieſen Tagen für den Preis 
von 350,000 Thlr. an den Grafen Pückler übergegangen. 


| 
| 


5 


Inowraclaw, 30. Juni. Am Mittwoch befahl ein Inſpektor noch 
Abends ſpät einem Knechte, in der Scheune eine Arbeit vorzunehmen, was 
dieſer denn auch that. Ein anderer Knecht, der bei Ertheilung des Befehls 
nicht zugegen geweſen war, reſpektirte denſelben nicht und ging nach Hauſe. 
Den anderen Tag hatte der Knecht etwas ſpät gefrühſtückt und war beim Be⸗ 
hacken von Kartoffeln gegen die anderen aus dieſem Grunde nachgeblieben. 
Als der Inſpektor zur Arbeit kommend, dies bemerkte, äußerte er zu dem 
Knechte, derſelbe ſei geſtern der erſte von der Arbeit geweſen und heute ſei er 
der letzte bei der Arbeit, wobei er demſelben mehrere Male ins Geſicht ſchlug. 
Der Knecht ſagte: „Aber, Herr, was machen Sie.“ Der Inſpektor ſchlug hier⸗ 
auf unter heftigen Worten dem Knechte mit ſeinem mit einer Bleikugel verfehe- 
nen Stock wie wüthend auf den Kopf. Drei Mal fiel der Geſchlagene zur Erde, 
jedes Mal fragte der Inſpektor ihn, ob er nun genug habe, worauf der Knecht 
ihn auf's Flehendlichſte bat, in zu ſchonen, er habe genug. Aber der Unmenſch 
ſchlug ſtets von Neuem auf ihn los, ließ ihn endlich bewußtlos liegen und ging 
fort. Als er wieder zurückkam und den Menſchen noch nicht bei der Arbeit ſah, 
ſagte er zum Voigt: „Der Kerl iſt ja noch nicht da“, worauf ihm erwidert 
wurde: „Ja, Herr, mit dem geht es ſchlecht, der wird wohl todt ſein.“ Und 
leider war dies bei näherer Beſichtigung wirklich der Fall. — Der Inſpektor 

ing nach Haufe, ließ einen Wagen nach der Leiche fahren; er ſelbſt ließ an- 
le und ſagte, er wolle nach Labiſchin fahren. Als der Kutſcher von der 
Chauſſee nach Labiſchin zu abbiegen wollte, ſagte der Inſpektor: „Nein, nach 
Bromberg.“ — Nach Ausſage des Kutſchers hat der Inſpektor in Bromberg 
auf dem Markte eine Droſchke beſtiegen, ihn aber umzukehren geheißen. Sein 
Aufenthalt iſt bis jetzt noch unbekannt. Bei der ſtattgehabten Sektion hat ſich 
ergeben, daß der Knecht an den erhaltenen Mißhandlungen verſtorben iſt. 
(Bromb. dtg.) 
— — — k —— u— —[——ñ 
Bekanntmachung, 

Seit dem 20. April d. J. find uns folgende außerordentliche Beiträge zu- 
gegangen: 

1) für die Nothleidenden in Oſtpreußen: durch Herrn Regierungsaſſeſſor 
v. Maſſenbach in Frauſtadt: Baron v. Schlichting auf Gurſchen 10 Thlr., 
Ackerbürger C. Rodelius in Brauftadt | Thlr., Schulkinder in Kloda! Thlr. 
10 Sgr., Sammlung in Storchneſt 9 Thlr. 17 Sgr. 3 Pf., Sammlung in 
Schlichtingsheim 10 Thlr. 3 Sgr. 7 Pf., Rittergutsbeſitzer Baron v. Carnapp⸗ 
Bornheim auf Alt⸗Laube 20 Thlr., die Gemeinden des Diſtrikts Luſchwitz, und 
zwar die Gemeinde Bargen 21 Sgr. 9 Pf., die Gemeinde Brenno ! Thlr. 13 
Sgr. 2 Pf., die Gemeinde Brettvorwerk 16 Sgr., die Gemeinde Bukmwitz ! 


Thlr. 5 Sgr. 9 Pf., die Gemeinde Domnik 5 Sgr. 5 Pf. die Gemeide Gollmitz 


17 Sgr. 10 Pf., die Gemeinde Grottnik ! Thlr. 15 Sgr., die Gemeinde D. 
Jeſeritz 1 Thlr. 7 Sgr. 2 Pf., die Gemeinde Ilgen 2 Thlr. 20 Sgr., 
die Gemeinde Kaltvorwerk 29 Sgr. 6 Pf., die Gemeinde Groß-Kreutſch 
12 Sgr., die Gemeinde Klein⸗Kreutſch 17 Sgr., die Gemeinde Lache 1 
Thlr. 27 Sgr. 9 Pf., die Gemeinde Luſchwitz 1 Thlr. 12 Sgr. 3 Pf, 
die Gemeinde Neugütel 15 Sgr., die Gemeinde Nicheln 1 Thlr. 4 Sgr. 8 Pf., 
die Gemeinde Scharne 26 Sgr. 6 Pf., die Gemeinde Städtel 9 Sgr. 6 Pf., 
die Gemeinde Weine ! Thlr. 15 Sgr., Ertrag der Sammlung des Magiſtrats 
zu Liſſa 21 Thlr. 10 Sgr., die Gemeinde Grune 5 Thlr. 8 Sgr. Gemeinde 
Kloda 1 Thlr., Gemeinde Moraczewo 15 Sgr., Gemeinde Mörke | Thlr., 
Gemeinde Neuguth 10 Sgr., Gemeinde Pomykowo 15 Sgr., Gemeinde Przy⸗ 
bin 1 Thlr. 2 Sgr., Gemeinde Tharlang 1 Thlr. 16 Sgr. die Stadt Reiſen 
2 Thlr., Rittergutsbeſitzer Baron v. Helldorf auf Schloß Storchneſt 5 Thlr, 
Propſt Theinert zu Swierezyn 2 Thlr., Albert v. Morawski zu Oporowo ! 
Thlr., Gutsbeſitzer Sander zu Kurane 1 Thlr., Propſt Binek de Kankel | 
Thlr, Gutspächter Bitter zu Kläne 1 Thlr., Gutspächter Sarrazin zu Saale 
20 Sgr., Pfarrer Schniggenderg zu Retſchke 15 Sgr., Stadt Zaborowo ! 
Thlr. 10 Sgr., die Gemeinde Kankel des Diſtrikts Reifen 1 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf., 
die Gemeinde Frankowo des Diſtrikts Reiſen 2 Thlr. 5 Sgr., die Gemeinde 
Kandlau | Thlr. 11 Sgr., die Gemeinde Ulbersdorf 2 Thlr. 8 Sgr., durch 
Herrn Landrath Greulich in Birnbaum, Sammlung im Diſtrikt Zirke 26 Thlr. 


12 Sgr., Rittergutsbeſitzer v. Willich auf Gorzyn 50 Thlr., du 2 
| ffr in Kempen 10.200, 1 Sgr V 

2) Zu Vereinszwecken ohne nähere Beſtimmung: Fräulein 
Zemlin 1 Thlr., Fräulein v. Unruh auf Zemlin ! Thlr. Herr 8 | er 
Rogowo ! Thlr., Ungenannt, Sammlung bei einem Familtenfeſte 25 Thlr. 
22 SS 1 SEN 15 11 55 

ir haben die eingegangene Summe zu! mit 212 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf. 

Vaterländiſchen Bu e in Berlin überſendet Seege ” 
Dem Dank gegen die gütigen Geber zur öffentlichen Kenntniß. 
Poſen, den 27. Juni 1868. 

Der Vorſtand des Vaterländiſchen Franen-Bweig-Bereins. 
Clara v. Alvensleben. Elwine Berger. Marie Bi RS 
Doris v. Horn, Vorſitzende. Bertha Jaffé. Marie v. a — 

elene erg Emilie Wolkowitz. 

v. Alvensleben, Forſtmeiſter. Samuel Jaffé, Kaufmann und 
Schatzmeiſter des Vereins. Naumann, Geh. Regierungs⸗Rath und O ber, 
Bürgermeifter. Graf Unruh, Stadtrichter, 

Wegner, Ober⸗Regierungsrath. 


Angekommene Fremde 

gëeegent un land. Die i 

Bi J CE. Die Nittergutsbefiger v. Rychlowett a 
Drobnin, v. Blociſzewski aus Krzyzanki und pe Sage, 
Gutspächter Jaſtrzembski aus Polen, Inſpektor Reichſtein aus Brom- 
berg, Fräul. Voigt und Fräul. Anſtandt aus Stettin. 

HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer Dutſchke aus Rombezyn, Haug 
aus Kolatka, Jauernik und Frau aus Nagradowice, Lenz aus Slawki 
v. Korytowski aus Rogowko und Clauß aus Hunbafelde, Sandrath 
Beige und Frau aus Wreſchen, die Rentiers Bohn aus Inſterburg und 
Wierſzewski aus Steſzewko, Kaufmann Kochheim aus Stettin. 

| MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gräfin Lubienska, Baronin v. Klotz und Par 
tikulier Popejko aus Warſchau, Mademoiſelle Scheminska aus Breſt 
Fräul. v. Bieberſtein aus Czirkowo, Gerichtsaſſeſſor Gehrke aus Frau. 
ſtadt, die Rittergutsbeſitzer Windell aus Srocin und Frau Witt aus 
Bogdanowo, die Kaufleute Galland aus Newyork, Buſſe aus Königs- 
berg, Schulze aus Magdeburg und Herrmann aus Berlin. 

Fe —.— Sa ET Hepner aus Schrimm, Weiß aus 

olo, Sommerfeld aus Strzalkowo und Frau Laßk 
Leſſer aus Bromberg. D E a ep bean 

| TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Bodländer aus Breslau u. b 
mann aus Neufalz a. O, die Landwirthe Jung aus eng Kg 
nowsti aus Polen und Göhlmann aus Koſten, Kreisrichter Former aue 
Schrimm, die Lieutenants Guderian aus Breslau, v. Noftig und Pre- 
mierlieutenant Linke aus no. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. e Nittergutsbefiger Baron v. 
aus Roseino, Arndt nebſt Frau aus gees, v. e 
lau, v. Axthelm aus Thüringen und Rückert aus Mittelmalde, Ober- 
amtmann Belgenftreu aus Dembitſch die Rentiers Feige und Höppner 
aus Stockholm Oekonomiedirektor Molinek aus Reifen, die Kaufleute 
Burghardt aus Leipzig, Mundorf aus Lahn, Schneider aus Berlin 
— 5 inkler aus Stuttgart, Einjährig Freiwilliger v. Meleckt aus 

erlin. 

KEILER'S HOTEL ZUM ENGLISCHEN Bor. Die Kaufleute Labiſchyn a; 
Gneſen, Pinnower aus Mislowitz, Goſchliner aus CN steet 
aus Jauer, Borchardt aus Pinne und Gehl nebſt Frau aus Newyork 
Leinwandhändl. Roſenberg a. Schönlanke, Beamter Fiſcher a. Schrimm. 

SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Stabsarzt Dr. Natanſon und 
Schriftſteller Rubinowiez aus Dünaburg, die Kaufleute Richter aus 
Breslau und Splisgardt aus Buk, Parkikulier Kremling nebſt Frau 
aus Gneſen, Partikuliere Frau Schinner aus Wilna. 


Inferate und Pörſen⸗Nachrichlen. 


Monats⸗Ueberſicht 
der Provinzial⸗Aktienbank des Groß⸗ 


herzogthums Poſen. 


va. Activa. 
Geprägtes Geld.. Thlr. 344,770. | Pienigdz bity . ee 
Noten der an en Bank und Banknoty pruskie i bilety kas- 
Kaſſen⸗ iſungen . 28,860. so we W l 
o Des „1,444,550. Weksle 
Lombard⸗Beſtände 445,760. Remanenta Lombardu 
Grundſtück und diverſe Forde⸗ Kamienica i rozmaite pre- 
. H 81,380. Genee . e: 
Passiva. Passlva. 
Noten im Umlauf . . Thlr. 988,490. Noty w biegu bedgce . 
Forderungen von Korreſpon⸗ Pretensye od Korrespon- 
we S d ES 30,500. Ser di SA) E, A 
erzinsliche Depoſiten mit zwei⸗ epozyta przynoszace procent 
monatlicher Kündigung K 142,600. 2 bt Kë powiedzen. 142,600 
Poſen, den 30. Juni 1868. | Poznan, 
Die Direftion. Dyrekcya. 
) 


Hill. min. 


Przeglad miesieezny 
Banku prowincyalnego 
X. W. Poznaüiskiego. 


71) Janicki, Kawer, Wirth in Strzeſzynko. 
72) Jeske, Lorenz, Wirth in Rataj. 

73) Jordan, Theodor, Gutsbeſ. in Chomeeice. 
74) Ikier, Julius, Inſpektor in Tarnowo. 

75) Kaiſer, Joſeph, Schulz in St. Lazarus. 
76) Karge, Johann, Brenner in Chludowo. 
77) Kaczmarek, Mathias, Wirth in Görezyn 


Unter. 


344,770 Tal. 


28,860 - | 78) Kaczmarek, Wawrzyn, Wirth in Komornik. 
1,444,550 79) Kazmierczak, Martin, Wirth in Wiry. 
445,760 - | 80) Kazmierczak, Mathias, Wirth in Sonar- 
ſzewo. owo. 
81,380 - [ 81) Karnbach, Louis, Gutsbeſitzer in Kiein. 
82) Kluczynski, Franz, Wirth in Dopiewiee. 
988,490 Tal.] 83) Klug, Carl, Amtsrath in Mrowino. 
84) Kluge, Robert, Vorwerksbeſ. in Rabowice. 
30,500 - 85) Kloſin, Anton, in Mrowino. 


nia 30. Czerwea 1868. 


86) Koficki, Johann, Wirth in Dembſen. 
87) Körcz, Martin, Wirth in Splamie. 
88) Kowalak, Michael, Wirth in Trzcielino 


Kabale 
89) v. Kowalski, Anton, Gutspächter in Mar⸗ 
cellino. 


Verzeichniß menen 
der am 30. Oktober 1867 im Kreiſe 
Poſen gewählten und durch Erſatz⸗ 
Wahl am 25. Juni 1868 ergänzten 
Wahlmänner. 
1) Aniola, Ignatz, Wirth in Krzeſinki. 
2) Aniola, Mathias, Wirth in Palendzie. - 
3) Authenrieth, Alexander, Güterexpeditions⸗ 
Vorſteher in Jerzyee. 
4) Baarth, Richard, Rittergutsbeſ. Modrze. 
5) Bajon, Andreas, Wirth in Winiary. 
6) Baranowski, Anton, Wirth in Zamyskowo. 
7) Bardt, Oswald, Rittergutspächter in Pa⸗ 
wlowice. 
8) ECK Hans, Gutsbefiger in G. Sta⸗ 
rolefa. 


9) Barth, Robert, Rittergutsb. in Cerekwica. 
10) Bayer, Guſtav, Gutsbeſitzer in Skorzewo. 
11) Bayer, Theodor, Gutsbeſ. in Golenſzewo. 
12) Bazarnik, Martin, Wirth in Wieckomice. 
13) Bernſtein, Salomon, Gaſtwirth in 

Schwerſenz. 
14) Dr. 5 Friedrich, Direktor in 


Owinsk. 
15) Beuther, Alexander, Rittergutsbeſitzer in 
Golecin. 
16) Boas, Samuel, Rittergutsb. in Luſſowo. 
17) Bobke, Julius, Bürgerm. in Schwerſenz. 
18) Borat, Jacob, Wirth in Wytobel. 
19) Braun, Herrmann, Gutsbef. in Glöwno. 
20) Brodnitz, Marcus, Kaufm. in Schwerſenz. 
21) Brzeski, Conſtantin, Inſpektor in Trzeban. 
22) Brzoska, Andreas, Wirth in Krzeſinkt. 
23) Brzoska, Franz, Wirth in Splawie. 
24) dora? Nepomuc, Inſpektor in Pa⸗ 


33) v. 


ſenz (Dor 


pachanie. 


61) 


migtkowo. 
25) Choynacki, Johann, Wirth in Ceradz Io, ſenz. 

sélelny. 65) Sit, Friedrich, in Zlotkowo. 
26) Chriſt, 8 Inſpektor in Karlowitz.] 66) Hoffmeyer, Karl, Gutsbeſ. in Schwerſenz 
27) Chybicki, Lorenz, Probſt in Stenſzewo. 


28) Cronhelm, 1 in Trzuskotowo. 
29) Czayka, Lorenz, Wirth in Fabianowo. 
30) Czybala, Peter, Wirth in Edmundowo. 
31) Gage, Franz, Wirth in Chomecice. 


Zlotnik 


32) v. Debinski, Theodor, Gutspächter in Wie⸗ 


raminski, Joſ., Oberförſter in Gluſzyn. 
34) Dreiſing, Albert, Inſpektor in Morawoko. 
35) v. Drewiecki, Julian, Mühlenbef. in Se, 


Info, EEN 
36) Dybisbanski, Jacob, Wirth in Bedlewo 
37) Dzidek, Woyeiech, Wirth in Winiary 
38) Enke, Friedrich, Foͤrſter in Louiſenhayn. 
39) Eßmann, Joſeph, Müller in Commenderie 
40) Falkenſtein, Martin, in Zabikowo 
41) Fleiſchmann, Emil, Amtmann ingiadojewo. 
42) Frankowski, Simon, Tagel. in Wraczyn. 
43) Fertſch, Andreas, Wirth in Luban. 
44) Freyſchmidt, Max, Ober-Infp. in Owinsk. 
45) Glowacki, Adelbert, Viehhändler in Schwer ⸗ 


D, 
46) Glowicki, Anton, Häusler in Jerzyce. 
47) Sotata, Bartholom., Wirth in Sapomice. 
48) Gorski, Joſeph, Wirth in Luſſowo. 
49) Golaski, George, in Debogöra. 
50) Gorzynski, Franz, Wirth in Konarzewo. 
51) Gottwald, Karl, Mühlenbeſ. in Mechowo. 
52) Gottwald, Heinrich, Bürger in Schwerſenz. 
53) Griebel, Adolph, Rittergutsbeſitzer in Na- 


54) Groß, Julius, Gärtner in Strykowo. 
55) Grabski, Andreas, Wirth in Dopiewo. 
56) Gryska, Jacob, Wirth in Trzcielino (geiftl.) 
57) Habertag, Karl, Schloſſerm. in Schwerſenz. 
58) Hahnſch, Martin, Wirth in Suchylas. 
59) Heigelmann, Jacob, Wirth in Czapury. 
60) Henſchel, Guſtav, Wirth in Neudorf (Paul,), 
elling, Otto, Rittergutsbeſ. in Lagiewnik 
62) Henſchel, Johann, Wirth in Neudorf (Haul. ) 
63) Hertkowski, Caſimir, Gärtner in Pamigt- 


kowo. 
64) Hirſchfeld, Alerander, Kämmerer in Schwer⸗ 


(Dorf). 
67) N Ludwig, Rittergutsbeſitzer in 
otn 


68) Hundt, Au „Schänker in Schwerien 
60 — Selur SN in Sn ba 


90) Koſzuſzkiewicz, Rudolph in Kokoſzezyn. 

91) Kozak, Michael, Wirth in Zegrze. 

92) Körner, Ludwig, Wirth in Wieckowice. 

93) Krüger, Stanislaus, Häusler in Jerzyce. 

94) Krzyſztofowiez, Franz, Wirth in Plewisk. 

95) Kubiak, Valentin, Wirth in Glöwno-Dorf. 

96) Kuraſz, Andreas, Wirth in Komornik. 

97) Kurkowiak, Kaſimir, Wirth in Winiary. 

98) Kurkowiak, Woyciech, Wirth in Plewisk, 

99) Landsberg, Eduard, in Gluſzyn. 

100) Lewandowski, Michael, Gaſtwirth in Glo, 
wno⸗Dorf. 

101) Linke, Wilhelm, Förſter in Choynica. 

102) Ludendorff, Wilhelm, Rittergutsbeſitzer in 
Kruſzewnia. . 

103) Lutter, Julius, Brenner in Choynica. 

104) Lulka, Thomas, Wirth in Lodz. 

105) Maik, Martin, Wirth in Modrze. 

106) Maik, Philipp, Wirth in Modrze. 

107) W Leopold, Milchpächter in Srocko 

olon. 
108) v. Maſſenbach, Georg, Baron in Bollechowo. 
109) Maslowski, Conſtantin, Gutspächter in 
Dopiewo. 
110) Mathes, Auguſt, Gutsbeſ. in Jankowice. 
111) Matulke, Reinhold, Bäckermeiſter in 
Schwerſenz. ; 

112) Matuſzezak, Johann, Wirth in Wrgezyn. 

113) Meißner, Julius, Rittergutsbeſ. in Kiekrz. 

114) Madry, Stanislaus, Wirth in Liſſowki. 

115) Mendel, Martin, Wirth in Debno. Dorf. 

116) Miehle, Ernſt, Gutsbeſitzer in Zabikowo. 

117) Mikulski, Karl in Berdichom. 

118) Milch, Moritz, Fabrikbeſitzer in Jerzyce. 

119) Muth, Woyciech, Wirth in Jercyee. 

120) Müller, Louis, Mühlenbeſ. in Roznowo. 

121) Neyderek, Nepomuc, Wirth in Kokoſzezyn. 

122) Niezielinski, Ignatz, Probſt in Konarſzewo. 

123) Nowakowski, Franz, Förſter in Bedlewo. 

124) Nowieki, Joſeph, Kämmerer in Steſzewo. 

125) Nowicki, Andreas, in Steſzewo. 

126) Oleyniezak, Johann, Wirth in Wirki. 

127) Olniewiez, Andreas, Wirth in Janikowo. 

128) Ogurkowski, Heinrich, Inſpektor in Ma 


bylepole. 
129) Ofupniaf, Johann, Schulz in Skorzewo. 


kotowo 


Strze 


176) v. Tres 


Mühle. 


70) Jackowiak, Martin, Zimmergeſ. in Jerzyce.] 130) Palacz, Johann, Wirth in Görczyn. 
131) Palacz, Simon, Wirth in Görczyn. 
132) Palacz, Woyciech, Wirth in Jerzyee. 
133) Palczewski, Joſeph, Fiſcher in Wilda, 


134) Patz, Joſeph, Wirth in Jerzyce. 

135) Pawlicki, Stephan, Wirth in Wiry. 

136) Pawlowski, Johann, Propſt in Luſſowo. 
137) Perkowski, Alexander Forſtverwalter in 


Trzebow. 
138) Pepe, Friedrich, Rittergutsbeſ. in Stry⸗ 


139) Pielucha, Peter, Wirth in Baranowo. 
140) Pietrowski, Anton, Fleiſcher in Steſzewo. 
141) Pietrowski, Joſeph, Bürger in Stenſzewo. 
142) Pilaski, Ernſt, Inſpektor in Choynica. 
143) Potrawiak, Joſeph, Wirth in Plewisk. 
144) Polski, Theodor, Wirth in Bytkowo. 

145) Prätzelt, Robert, Gärtn. auf Judenkirchhof. 
146) Reith, Markus, Kaufmann in Schwerſenz. 
147) Rejewski, Stanislaus, Gutsbeſitzer in So⸗ 

bieſiernie. 
148) Ruttig, Julius, Drechslermſtr. in Schwer⸗ 


ſenz. 
149) Rühmer, Stanislaus, Kaſſtrer in Trzus⸗ 


150) Rzyski, Melchior, Vorwerksb. in Kraplewo. 

151) Scheudel, Ferdinand, Wirth in Suchylas. 

152) v. 1 Friedrich, Adminiſtrator in 

nko. 

153) Be Theodor, Vikar in Komornik. 

154) Sobieralskt, Stanislaus, Wirthſchafts⸗ 
beamter in 

155) Sparty, Mathias, Vogt in Jeziorki. 

156) Sroka, Valentin, Wirth in Kobelnica. 

157) Starczewski, Wladislaus, Probſt in Tar⸗ 


nowo. 
158) Stawski, Stanislaus, Müller in Tarnowo. 
159) Stefanski, Woyeiech, Probſt in Cerekwica. 
160) Stiperek, Joſeph, Wirth in Wypalanki. 
161) Stock, Rudolph, Rittergutsbeſ. in Wielkie 
162) Strykowski, Michael, 
163) v. Studniarsfi, Probſt in Kiein. 
164) v. Suminski, Ignatz, Probſt in Ceradz 
kos cielny. 
165) Surdyk, Valentin, Wirth in Loſſowki. 
166) Szezepaniak, Srang, Wirth in Bedlewo. 
167) Szokalski, Joſeph, 
168) Szybila, Jakob, Wirt) in Minikowo. 
169) Tabat, Johann, Wirth in Rogierôwko. 
170) v. Tempelhoff, Eduard, Rittergutsbeſitzer ] 
in Dabröwka. 
171) e Alexander, Wirth in Staroleta, 
ro 


172) Toebs, Johann, Wirth in 1 
173) Tomcezak, Mathias, Wirth in Bedlewo. 
174) v. Trjebinski, Wawrzyn, Inſp. in Sady. 
175) v. Treskow, Hugo, Rittergutsbeſitzer in 
lr déi 

ow, Otto, Ritergutsbeſ. in Owinsk. 
177) v. Treskow, Otto, Heinrich, Ritterguts⸗ 
R Beſitzer in Radojewo. 
178) v. Treskow, Richard, in Bollechowo. 
179) v. Oh, 

w 


glowy. 
180) Urban, Daniel, Eigenth in Bollechowo. 
181) Urbaniak, Valentin, Wirth 
182) Voerkelius, Ferdinand, Müller in Olczak⸗ 


cl 1 . 

) Waligorski, Martin, Häusler in Jerzyce. 

185) Walkowiak, Johann, Le in e 

186) Walter, Joſeph, Wirth in Dembfen. 

187) Dr. Weyert, Oskar, Arzt in Owingk. 

188) Wiener, Moritz, Kaufmann in Schwerſenz. 

189) Wittig, Georg, Wirth in Laſſek. 

190) Wyſockt, Martin, Wirth in Krzyſzkowo. 

191) ee Adam, Müller in Mullaks⸗ 

auſen. 

192) Zboralski, Anton, Müller in Modr 

193) Zgota, Franz, Wirth in Geng 

194) Zimmermann, Andreas, Bei. in Lowenein. 
Vorſtehendes Wahlmänner ant den des 


Wirth, Srocko. Dorf. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Gneſen 
gea, — . 
em Rudo rekel 0 
Kamionka sub Nr. God Zoe AR 4 
geſchätzt auf 6,850 Thlr. zufolge der, nebft Hy · 
pothekenſchein und Bedingungen, in der Regi- 
Pe r 5 e 
„November 0 
— uhr rmittags 


Pietrowo. 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werd 
Die dem Aufenthalt nach Veure: Leg 
Gläubiger Geſchwiſter Auguſt und Jo⸗ 
hanna Bertha Reck werden hierzu öffent. 
1 
ubiget, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen gleck 
oe — e E ei e ſuchen, haben 
uch be e 
El em Subhaftationg-Gericht 


E „Handels - Kegifler, 

ufolge ü 

më, erfügung vom heutigen Tage 18 

) In unſer Birmen-Negifter unter Nr. 1037. 
die Firma Albert Weitz zu Poſen und 
als deren Inhaber der Kaufmann Albert 
Weitz daſelbſt; 

2) in unſer Regiſter zur Eintragung der Aus. 
ſchließung der ehelichen Güter emeinſchaft 
unter Nr. 173. die von dem oben genann- 
ten Firma Inhaber für feine Ehe mit Hen⸗ 
Heite Moſes durch Vertrag vom 9. Mat 
d. J. ausgeſchloſſene Gemeinſchaft der Güter 
und des Erwerbes. 

2 Poſen, den 27. Juni 1868. 

Königliches Kreisgericht. 

I. Abtheilung. 


(Beilage.) 


irth in Sapowice. 


Beſitzer in Unter⸗Wilda. 


Ignatz, Gutspächter in Kozie⸗ 


in Dabrowo. 


152. Freitag, Beilage zur Poſener Zeitung. 3. Juli 1868. 


Der ge A elt E Re⸗ Nad EE, ollblut⸗ d * Wichtige "` 9 Alle 99. Prinzip üle, Ver⸗ 

5 6ʒIi ee nee! zaprowadzony Shortborn: Bullen, Anzeige für Jedermann. waltungen IC, werden dringendst ge- 
endet. hezony. 2 We age 

„Koſten, den 27. Juni 1868. Kodelan, dnia 27. Czerwea 1868. welche direkt aus England, atten, Mäuſe und Schwa⸗ — ——— 3 Stellen 5 ek 

Königliches Kreisgericht. Krölewski Sad powiatowy. 3 den berühmt 5 ben ſofort ſpurlos zuſihren Geihäften u. Inftituten gegen Gehalt 

I. Abtheilung. Wydzial l. au en beru m eſten Heer⸗ vertilgen, offerire ich meineſzu beſetzen find, bei uns anzumelden. Koſten 

3 5 den angekommen, ſtehen im le eee ee eee ee, 

€ . . e R 


Pitſchen, den 1. Juli 1868. 


Bekanntmachung. 


An der hieſigen evang. Rektorats⸗ Schule iſt 
eine Lehrerſtelle, mit einem Einkommen von 
250 Thlr. jahrlich verbunden, zum J. Oktober c. 
zu befegen. Bewerber können ihre Anmeldun- 
gr unter Beifügung der Beugniffe und des 

ebenslaufes bis zum 10. Auguſt c. bei uns 
einreichen. 


ſchen Präparate“ in Packeten werber nachgewieſen durch die Redaktion der 

von 10 Sgr. bis 1 Thlr., „Vacanzen- Liste“ in Berlin, 

gegen i für de « Zufendung | Breiteſtraße 2. 

und leifte für den Radikal. Er-] Ein in einer renommitten Landwirthſchaft, 
folg jede Garantie. Ich bitteſ ſo wie in Pros tau ausgebildeter, beider Spra⸗ 

durch Nachahmungen ꝛc. nicht täuſchen zuſchen kundiger und unverheiratheter Landwirth 

en, ſondern direkt zu beziehen durch den ſſucht ein Unterkommen. Auskunft ertheilt Herr 

Kaufmann . W. Lenzig | Weizast in der Cegielskiſchen Fabrik. 


Dem Andenken 
des einjährigen Freiwilligen 
Leopold Hirschberg 


aus Gneſen, 
gefallen am 3. Juli bei Königgrätz. 
Zwei Jahre find dahin gefloffen, 
Daß Du auf ewig uns verließ 'ſt! 
Manch Thräne iſt unferem Aug ' entfloſſen, 
Doch Deine Liebe unſere Wee heut um⸗ 
ließt. 


Viel Liebe und Güte nahm'ſt Du mit nach jenen 
öhen! 


Shorthorn⸗Bullen⸗Auktion.] o: 
za den 6. Juli e., Vormittags Hötel Bazar zum Verkauf. 


10 Uhr, werde ich für auswärtige Rechnung Rr. 1. First Attempt. Jahr 7 Vio- 
im Hofe des Bazars 8 Shorthorn⸗Bul⸗ nate. Von ue Ar Get Miss 
len, Vollblut, aus den berühmteften Heerden Cattley 


Englands, im Alter von 10 Monaten bis zwei 2 fi 
Jahren, direkt angekommen, öffentlich meiftbie-|Nr. 4. Ravenspur. 2 Jahre. Von Earl fla 
of Carliste und der Florence. 


tend gegen gleich baare Bezahlung verfteigern. 
Nr. 6. Sigglesthome Windsor. 


HAHν,ðjh evi, x 
konigl. Auktions-Kommiſſarius. 2 Jahr 10 Monat. Von Master Rem- 
brant und der Windsor. 


gene EE E e e Wien ane 


— = = i ſal⸗Soifon find in Fl. 
Die deutſchen Wahlmänner desſmaſſe gehörigen Waarendeſtände, als: franz. of Waterloy und der Graceful. und Univerſal⸗Seifen ae 


. ike i „[Chales, Spitzentücher, weiße Bedui⸗ Nr. I. Garibaldi. 1 Monat. Von Prince] Sgr. zu haben: in Poſen bei A. Wutke 
Poſen⸗Oborniker tute hier were nen, Sammete, Ripz. und Tuch⸗ of Waterloy und der Graceful. Vaſferſtraße 8.; in Kempen bei HI. Sche- 
den erjucht, ſich am 8. dieſes Mo-[Palétots, Reiſemäntel, Möbelſtoffe, Nr. 18. Oxford, 2 Jahr. Ven Bean of Ox- lenz; in Krotoſchin bei . Lewy; in 
rats eine Stunde vor der Wahl im [Gardinen, Tiſchdecken, Teppiche, Tar. a e GT . 

g Ballrob oll. Kleiderſtoffe ford und der Duchess Nanny, aus der Fritze; in Rawiez bei J. F. Frank. 
Poſtgebäude zu Daur.-Goslin bel fw werben Im A Ge eftoff 


u. f. w. werden im Geſchäftslokal, Neueſtraße Heerde des Duke of Northumberland. 55 
hufs einer Vorbeſprechung zu ver— Künſtliche Aachener Bäder, 


Nr. 1., zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen] Nr. 14. Grand Cross. 3 Jahr 4 Monat. 
ſammeln. ausverkauft. C. 3. Cleinovw, Von Killerby Monk und der Genoa. ſowie Badeſalze aus Kreuznach, Köfen, Rehme, 
Hoffmeyer-Zlotnik. 


Bermalter der Kontursmafie r. 15. Marquis. Bohr 8 Monat. Von] Colberg; Seefatz, Fichtennadel⸗Ertrakt 
S Red Baron und der Melissa, aus derſ und natürliche Mineralbrunnen friſcher 

Auktion. 
Freitag den 3. Juli c., Vormittags 10 


Bo des Herrn L. Tompson Sherif-| Füllung empfiehlt 
1 
Uhr werde ich auf dem Haakeſchen Grund⸗ 


utton Park. $ së, Jagielski „Apotheker. 
Original -Pedigrees werden bei] Fr. Hechte u. Barfen Donnerft. Ab. b. Kletschoff 
ſtücke am Schweinemarkt (dicht an der Warthe) 
für auswärtige Rechnung 


e Heerde Friſch ausgebra⸗ 12 
423 Ctr. geputzte Borke 
von guter Qualität 


Buch mit Abſtammungs.Regiſtern liegt im tenes Rinderfett 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich verfteigern. 


in Danzig. 
NB. Wiederverkäufern lohnendſter Rabatt. 


Der Magiſtrat. 


Dem ewigen Licht, der ſchönen Sternenwelt. 
So ſchlummere ſanft denn bis auf Wiederſehen, 
Bis dem Allgütigen uns zu vereinen es gefällt. 
4. I. 
Am 5. d. Mts. findet in Koſtrzyn eine 
halbjährliche General - Verſammlung des Vor⸗ 
ſcußvereins für die Stadt Koſtrzyn und deren 
Umgegend in Koſtrzyn, eingetragener Genoſſen⸗ 


ſchaft, ſtatt. 
er Vorſtand. 
A. Koſzezyns ki. Qiklewski,. Konieczuy. 


Auswärtige Familien⸗Nachrichten. 
Verlobungen. Fräul. Anna Deppe mit 


Die d Mosciejewo bei Kwilcz, 
Kreis Birnbaum, belegene oberſchlächtige 
Mittelmühle ſoll aus freier Hand verkauft 
werden. 

Dieſelbe hat einen Mahl- und einen 
sie nebſt Grützſtampe und Oel ⸗ 
chlag, 10 Fuß Gefälle mit ſtarker Waſ⸗ 
ſerkraft. Dazu gehören 180 Morg Areal. 
Wieſenverhältniß ſehr gut. Fiſcherei be 
deutend. Gebäude neu. Rente 32 Thlr. 
10 Sgr. 


Bazar zur Anſicht. u haben a Pfd. 9 Sgr., bei Entnahme von 5 


1 - fd. a 8½ Sgr. bei 
Sechsmonatlicher Kredit. Julius Hirsch, 


Manheimer, ——— — Neue wie auch ſchon gebrauchte Ardeits⸗ ü i in 

— königl. Aukt. Kommiſſarius. — Ein Grundſtück Wagen ſtehen 3. Verkauf am Warſchauerthor J... Krämerſtraße Nr. 6 a Sr Helen, Lich mit Kauf. 

Möbel: Auktion. iſt zu verkaufen in der Vorſtadt. Zu erfragen 4, ese aus Budſtädt verien- Pr. L N) ofe 1214 57 Lal Un-jmann f. 2. Pieper In Berlin, Bel, Ste 
elle J r., ½1 


det ſeine bei Gicht und Rheumatismus ſich 
mit außerordentlichem Erfolge bewährte Eſſenzl! Thlr., ½ 15 Sgr., verſendet 
per Adreſſe . f. poste rest. fr. Gr. Glogau. I @eordberg, Monbijouplag 12. Berlin. 


ſenbank mit Herrn Julius Kayſer in Templin. 

Todesfälle. Frau Baronin v. Kirchbach 
geb. Freiin von Langermann und Erlencamp in 
Berlin, Fr. Oberſtabsarzt Buttner in Leuthen 
bei Liſſa, Hedwig, T. des Kammerherrn und 
Landraths v. Bismarck in Külz, Major a. D. J. 
Brauſewetter in Petersdorf bei Warmbrunn, 
Rittergutsbeſ. Klockmann in He Re 
gierungs⸗Schulrath a. D., Paſtor Furckau in 
Stralſund, Hauptmann v. Treskow in Bremen, 
Bürgermeiſter a. D. Schmidt in Schwedt a. O., 
Fr. Rechnungsräthin Schirmer in Berlin, Dr. 
med. Geisler in Prenzlau, Roßarzt im Garde⸗ 
Huſarenregim. Haupt in Potsdam, Kammerherr 
v. Elßner in Zieſerwitz, verw. Fr. Freiin Amalie 
v. d Hagen, geb. v. Arnim in Kückte, Superin⸗ 
tendent Schenck in Oehrenfelde bei Wernigerode, 
Fr. Amtsrath Braune in Radegaſt, Hauptm, 
und Poſtmeiſter a. D. v. Werder in Lippftadt, 
Sekondelieut. Müller in Köln, verw. Fr. Wirkl. 
Geh, Ober ⸗Finanzräthin Mauve in Oliva, Fr. 
v Knobelsdorff ⸗Brenkenhoff in Kolberg, verw. 
Fr. Geh. Juſtizräthin Wiebe in Frankfurt a. O., 
Landſchaftsrath und Rittergutsbeſ. v. Livonius 
auf Goldau in Berlin. 


bei Valentyn Ruczynskl, Breslauerſtr. 33. 


Das Grundſtück Zagörze Nr. 12. if 
aus freier Hand zu verkaufen. Näheres bei der 
Eigenthümerin daſelbſt. 
Ein Haus mit Garten und Kegelbahn 
iſt aus freier Hand zu verkaufen 
Unterwilda Nr. 14. 


Unterrichts- Anzeige. 

Da dieſe Ferien keiner der Herren Gym.-Lehrer 
einen Arbeitskurſus einrichtet, ſo mache ich auf 
den meinigen aufmerkſam, welcher ſeit 3 Jahren 
beſteht und über deſſen Wirkſamkeit die Herren 
Ordinarien gern Auskunft ertheilen. Bei tägl. 
2—3 Stunden werden die Arbeiten gefertigt und 
die Schüler in Gramat. und Rechnen tüchtig 
geübt. Tägl. Extemporalien. 


Freitag den 3. d. M., Vormittags 
10% Uhr, werde ich Jeſuitenſtraße Nr. 6. 
wegen Umzuges div. Mahagoni⸗ und Birken. 
Möbel, als: Sopha, Tiſche, Stühle, 
Schränke, Bettſtellen, Bücherſpind; 
ferner Haus- und Küchengeräthe ıc. öffentlich 
verſteigern. Manheimer, 

koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſarius. 


Auktion. 


Montag den 6. d. M., Nachmittags 
3 Uhr, werde ich Schuhmacherſtr. 10. Ecke 
der Teichſtraße), wegen Räumung der Badean⸗ 
alt, die Utenſilien, als: einen großen kupfer⸗ 
nen Reſſel und desgl Ofentopf, eine Duan- 
tität Bleiröhren, meſſingene Hähne, div. altes 
wd A deren, 18 Rohrſtühle 
ic. ıc, Öffentlich verſteigern. 

A. Eicke, Reltor. 
Manheimer, tgl. Aukt⸗Kommiſſarus] Markl Nr. 10. 2 Tr., Eingang kurze Gaffe. 


Vereins ⸗Soolbad Colberg 


eröffnet feine Sool⸗, Douche⸗ und Dampfbäder Ende Mai, beſitzt ein Inhalato⸗ 
rium, 30 Logirzimmer und hält Mutterlaugenſalz auf Lager. Auskunft ertheilen 
die Unterzeichneten und der Bade-Inſpektor Herr Grenzdörfer. 
Eröffnung des Seebades Mitte Juni. 
s ie Direktion. 
Gef, N. Müller, Dr. v. Nünau, Dr. Nodenſtein, Dr. Hirſchfeld, 
Kaufmann. Hauptmann. koönigl. Sanitätsrath. Arzt. Arzt. 


Geſch le cht ser anf e 3 105 Pacht Frauenkrankheiten jeder Art, Weiß. 


8 , Syphilts, auch son veraltete Falle, heilt 

aut- u. Nervenkranke (Rückenmarksleiden, epi-] beſtimmt der homdopatbiſche Specialarzt 
eptiſche Krämpfe, Schwächezuſtände, und @iersdorff, Kochſtr. Nr. 46. II. Berlin, 

Frauenkrankheiten) werden gründlich geheilt von 8 ⁰ 12 und von 3 — ½6 Uhr. Auch brieſl. 

SH brieflich) durch Dr. Cronmfeld,| — — - — — 
erlin, Linienſtr. 149. 


Let Am 8. Juli c. Ziehung der 1. Klaſſe der 
Königl. Preuß. Staatslotterie, 


die vortheilhafteſte und beſte aller Lotterien. 

Hierzu verkaufe und verſende Looſe 5 
8 Ya — Sr EZ? = WA ett 
, KE pro J. Kl. 
die folgenden Klaſſen nur die bekannten vir Kollekteurpreiſe, worauf bei anderweiten 
Anerbietungen beſonders zu achten bitte, Alles auf gedruckten Antheilſcheinen in der 
ſeit Jahren bekannten Art, gegen Poſtvorſchuß oder Poſteinzahlung (letzteres bedeutend billiger). 
Jeder geehrte Auftraggeber kann auf prompteſte Ausführung ſicher rechnen. 


Stettin. G. A. Kaselow, 
Mittwochſtraße 11—12, 

NB. Es dürfte bereits hinlänglich bekannt fein, daß die von mir überlaffenen Looſe außer: 
ordentlich glücklich ſpielen. In den letzten Lotterien fielen wirklich auf von mir überlaſſene Looſe 
der Hauptgewinn von 150,000 Thaler, 2 Mal 50,000 Thaler und 2 Mal 
10,000 Thaler. 


Beachtenswerth. 

In der frequenteſten Straße der Kreisſtadt 
Schrimm, in maffiven Gebäuden belegene 
Lokalitäten, in welchen ſeit vielen Jahren eine 
gut eingerichtete Konditorei betrieben wird und 
zu jedem Geſchäft ſich eignen, ſind zu vermiethen. 
Näheres in Poſen bei Herrn S. Master, 
Wronkerſtraße 24. und in Schrimm beim Agenten 
Bleiweiss. 


de un __L 
Neue Gartenſtraße 1./2. 
find zu vermiethen vom 1. Oktober ab: 
E N 
— - Stock: 3 Zimmer un 
a v? vente Far 2 Zimmer und Küche. 
5 rikat, bie urch Dauer Eine Wohnung, beftehend aus 4 Zimmern, 
: en E Ae 1 Küche, Hinder. und⸗Garderobenſtube nebſt Zu⸗ 
Kopftolif (Migräne) goldete Dekoration aus eichnen, führe in dë ` bi beim Würth ee da? 
EN ſchnell und ſicher durch ein in größter Auswahl zu billigſten Preiſen. . 
angjähriger * erprobtes zuver⸗ Dieſelben empfehlen ſich dadurch, daß ſie im 
läßiges Mittel, welches auch nebſt genauem J Verhältniß zu Holzſärgen billiger und dieſen 
Kurbericht a 1 ½¼ Thlr. verfendet. entſchieden vorzuziehen ſind. 


Dr. Hiebei. Alexandri 35. 
r. Hi > exandrinerſtr. 35 G. Höven, 


Neueſtraße. 


Mühlenſtr. Im. find zu Michaelis d. J. 

im Parterre, I., II, III. Stock Wohnungen zu 

2 Uhr Pit n 10 Uhr Morgens und = 2 

von | bis r Mitt. zu erfahren beim Eigen- 2 

1 due ges, Saifon: Theater. 

Bw sah x Need Donnerftag den 2. Juli: Die Lieder des 
Verlmerſtraße Mr. 13. ff dal Kaen von Gunten, eber 

fir 80 Wohnung mit Waſſerleitung[ Großes Militair⸗Konzert. 

ür 80 Thaler ſofort zu vermiethen. Nä-| Freſtag den 3. Juli, zum Beſten eines in den 

heres bei A. Cichowiea. Schlachten von 1866 zum Erwerbe unfähigen 
Breslauerſir- 37. ein Heiner Suden wi gewordenen Invalidens des D Armeekorps: Die 


oder ohne Wohnung vom 1. Ottober zu verm. ur von Königsgrätz, komponirt von 


* swald Greulich, vorgetragen von dem ge⸗ 
Laden und Wohnung ſammten Bühnen» Perfonal. Dazu: Lebendes 
— 3 Stuben nebſt Zubehör — find vom 1. Ok- 


Bild. — Hierauf: Des Königs Befehl. 
tober c. ab zu vermiethen 


Luſtſpiel in 4 Akten von C. A Töpfer. 
Breiteſtraße Nr. 20. 


„Halbdorſſtraße Nr. 17. zwel möblicte 
Stuben vom J. Juli an zu vermiethen. 


Eine ſolide deleng. Ver: 
ſicherungs-Geſellſchaft 


ſucht in der Provinz Poſen, ehrenhafte Agenten 
Gift? 2 bei guter Provifion anzuſtellen. Adreſſen nimmt 
Dampfheizung. 22. die Expedition dieſes Blattes unter 


=; Einen hieſigen Lehrling ſucht 


8. Tucholski. 


Ein Lehrling findet in unſerer Handlung 
ein Unterkommen. 
Jacob Schlesinger Soehne, 
WVWiaalliſchei Nr. 73. 
N g Geübte Nähterinnen und Maſchi⸗ 
fic zu einem Geſchäft eignend, ſogleich, 3 Stu⸗niſtinnen finden dauernde Beſchäftigung, beim 
ben im zweiten Stock, nebſt Küche, vom Damenſchneidermeiſter J. Schönfeld, 
15 Gë zu e A Näheres beim Haus» Markt 60. 
t St. Martin 9., 2 Tr. Fe 5 
Fr Der Hofverwalterpoſten auf dem 


Ein möbl Zimmer, Breslauerſtr. Nr. 12. R 
im Hofe, Treppe links, zu vermiethen. Dom. Luſſowo iſt bereits beſetzt. 


Lag früh 3 Uhr ftarb ſanft und felig 
unſer innigſt geliebter Sohn Bruno 
Kierſte im Alter von 27 Jahren an Un, 
terleibsentzündung. Die Beerdigung fin⸗ 
det Sonnabend, Nachmittags 4 Uhr, vom 
Trauerhauſe, Schulſtraße Nr. 9., ſtatt. 

Die Familie Kierſte. 


rc ((T 

Lamberts Garten. 
Freitag den 3. Juli 

zum Andenken an die Schlacht bei 
Königsgrätz 


großes Militair⸗Konzert. 
Zum Schluß: große Schlachtmuſik, unter 
e At der ſämmtlichen Tambours und 
Horniſten des Regiments, mit Kanonen⸗ 
donner, Zündnadelgewehr⸗Salven u. 
großer bengaliſcher Beleuchtung. 
Anfang 6 Uhr. Entrée | Sgr. 
Paffe-Partouts find heute ungültig. 
. Wagener, 
Den Beſuchern des Schützengartens zur 
Nachricht, daß derſelbe am Se M. von Nach. 
mittags 4 Uhr ab, an eine geſchloſſene Gefell» 
ſchaft vergeben iſt. HF. Matzet. 


z I Sd, do. 5ũ% Provinzial- Obligationen —, do. 5% Kreis- Obligationen 

orl en = Telegramme. do. 6% Dora» e l bli * — Bé 4% Kreis- Obligationen 
—1 do. adt. Obligationen II. Em. —, do. 5% Stadt-Obligati 

983 18. iger See * Gd. a ii 

mtlicher Bericht. oggen [p. Scheffel = 2000 ] pe. Juli 

52, Juli - Auguſt 51, Auguſt-Septmbr. —, Septbr.-Oktbr. 493 2 498, 


St. Martin 25.526, ift eine Parterre. 
Wohnung zum 1. Oktober c. zu vermiethen. 


Büttelſtraße Nr. 7 und 8 find Woß⸗ 
nungen zu vermiethen. ur 


Wronkerſtraße 3, iſt eine Wohnung im 


Lager: Cotibuser Ufer 10, — 00 ELN. 


Bestes englisches THON-ROHR innen u. aussen glasirt. 
Eé 4* 5 6" Cd 9u 10” 12” 15” 18“ 21“ 24“ 30“ Zoll i. J. W. 
34 4 556 61 9 11% 13% 20% 301 42 60 741 105 Sgr. in Berlin. 
ak 4 51 7 10 114 14 21 32 Am e 77 125 „ „ Posen. 
131 Ae zu 181 IK 28 341 471 66 au 130 „ „ Coeln. 
41 56 8˙ 9 11 16 25 50 61 82 „ „ Stettin. 
le geliefert pr. Thl. Fuss. Bei Posten über 500 Thlr. billiger. 


3% k 
Franco Baustel 


Okltbr.⸗Novbr. —. 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börſen⸗Telegramm Spiritus (p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Faß). Gekündigt 
8 nicht eingetroffen. ] 90 Gier Quart, pr. Furt 174, Auguſt 177, Septbr. 17%, tbe 168, Novbr. — 


— — l Privatbericht.] Wetter: veränderlich. Roggen: fe pr. 
Pörſe zu Poſen Juli 52 —53 bz u. Br. Dutt, August 51 Gd. u. Br., e e 
am 2. Jul 1868 „5 
1 ` + flau. t 90, pr. Juli — 7 
Fonds, Poſener 4% neue Pfandbriefe 854 Gb., do. Rentenbriefe 89 | Br. u. Gd. Muguft 171 bau. SCAS 


Berlin, l. „Produkten , Pörſ. E. 


Wind: NW. Barometer 28. Thermometer: früh 
Dn. Witterung: kühl und regnig. 

Bel aller Stille im Geſchäft hat ſich heute einige Beſſerung in den Preiſen 
für Roggen herausgebildet. Mit Waare ging es ſtill. Gekündigt 2000 Ctr. 
Kündigungspreis 544 Rt. 

Roggenmehl ziemlich lebhaft. 

We Wë ohne weſentliche Aenderung. Gekündigt 1000 Ctr. Kündigungs- 
preis 73 Rt. 

Hafer blieb loko ſchwer verkäuflich. Käufer waren im Vortheil. Ter ⸗ 
mine feſt. Gekündigt 600 Ctr. Kündigungspreis 30% Rt. 

Rüböl iſt nicht verändert im Werthe bei mäßigen Umfägen. 

Petroleum unverändert. 

Auf Spiritus hat die Kündigung von 720,000 Quart keinen nachthei⸗ 
ligen Einfluß ausgeübt. 00 184 Rt. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 78 - 100 Rt. nach Qualität, weißbunt poln 
98 Rt. ba, pr. 2000 Pfd. per dieſen Monat 73 Rt. bz, Juli⸗Auguſt 70 bz., 
Septbr.⸗Oktbr. 67 a f bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. 55 a 57 Rt. bz., per dieſen Monat 544 a 55 
ba, Juli⸗Auguſt nr a K bz., Auguſt⸗Septbr. —, Septbr.-Ditbr. 50} a 50 a 4 
bz., Oktbr.⸗Novbr. 50 bz., Novbr.⸗Dezbr. —. 

Gerbe loko pr. 1750 Pfd. 44 — 54 Rt nach Qualität. 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32—35 Rt. nach Qualität, 32 a 334 ba, per 
dieſen Monat 304 a 31 Rt. bz., Juli Auguſt 28% bz., Auguſt⸗Septbr. —, 
Septbr.⸗Oktbr. 27 — 

en fen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 52—62 Rt. nach Qualität, Butter, 
waare do. 

Raps pr. 1800 Pfd. 65—73 Rt. 

Rübſen, Winter- 64—72 Rt. 

Rüböl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 94 Rt., per dieſen Monat 9% Rt., 
Juli⸗Auguſt do., Auguft-Septbr. do., Septbr.Oktbr. 98 a g a z bz., Oktbr. 
Nopbr. 9 ½ a f bz., Novbr.⸗Dzbr. 9% bz., Dezbr.⸗Jan. 10 Rt Br. 

Leinöl loko 124 Rt. Br. 

Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 184 a 3 Rt. bz, ab Speicher 184 
Rt. bz., pr. dieſen Monat 18 a 1 Rt. bz. u. Br., Een, Juli-Auguſt do., 
Yuguft-Septbr. 1875 a g bn, Br. u. Gd., Septbr.-Oktbr. 175 a h bz. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6—5$ Rt., Nr. 0. u. 1. Dë —54, Roggenmehl 
Nr. 0. 43 — 43 Rt., Nr 0. u 1. 47 — 38 Rt. pr. Ctr. unverſteuert of Sack. 

Rog AC nmehl Nr. 0. u. 1. pr. Ctr. unverſteuert inkl. Sad ſchwimmend: 
N Bet 5 41 Rt. bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 4 bz. u. Br., Septbr.⸗Oktbr. 
32 Br, . 

Petroleum raffinirtes (Standard white) pr. Etr. mit Faß: loko 64 
Rt., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. u. Novbr.⸗Dezbr. 7 Rt. (B. H. 3) 

Stettin, 1. Juli. [Amtlicher Bericht.] Wetter: regnig, + 15% R. 
Barometer: 28, 1. Wind: N. 

Weizen ſtill, p. 2125 Pfd. gelber inländ. 88—93 git. ungariſcher 
ohne Handel, bunter 83—92 Rt. 83./85pfd. gelber pr. Juli 88, 87%, 88 bz., 
. 85 Br., 844 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 777 Br., 77 Gd. 


6 


Roggen, Termine feſter, loko ſchwer verkäuflich, p. 2000 Pfd. geringer 
55.58 Rt., 79.8 lpfd. 584 — 594 Rt., E 61--63 Rt., pr. Juli 575, 58 bz. 
u. Gd, Juli⸗Auguſt 54 ba, Septbr.⸗Oktbr. 515, 52 bz., Tr. u. Gd. 

Sommergetreide ohne Umſatz. 

Winterrübſen behauptet, p. 1800 Pfd loko 70 - 714 Rt, pr. Auguſt⸗ 
Septbr. 724 bz., Septbr.⸗Oktbr. (geſtern Nachmittag 734 bz.) 734 bz. 

Heutiger Landmarkt: 

Weizen Roggen Gerſte 8419, Erbſen 
8793 55—60 44—47 35—37 57-61 Rt. 
j Winterrübſen 69-73 Rt. pr. 25 Scheffel. 

Heu 74-124 Sgr., Stroh 6—8 Rt., Kartoffeln 20—22 Rt. 

Angemeldet: 250,000 Quart Spiritus. 

Regulirungspreiſe: Weizen 88 Rt., Roggen 574 Rt., Rüböl 
Dë Rt, Spiritus 183 Rt. 

Rüböl DU. loko 97 Rt. Br., pr. Juli und Iuli-Auguft 93 Br., 75 Gd., 
Septbr.⸗Oktober do. 

Spiritus wenig verändert, loko ohne Jaß 187 Mt. bz., pr. Juli 
Auguſt 184 bz. u. Gd., Auguft-Septbr. 1817 Br., Septbr.⸗Oktbr. 174 Gd. 

Petroleum loko 64 Rt. Br., ſchwimmend 68 bz, pr. Septbr⸗Oktbr. 6% 
bz., Oktbr. 68 bz. 

Reis, mittel Arracan 5 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 

Breslau, 1. Juli. [Amtlicher en 
Aua gan (p. 2000 Pfd.) etwas feſter, gek. 1000 Ctr., pr. Juli 51—50% bz., 
Zuli-Auguft 484 — 49 bz., Septbr.⸗Oktbr. 48 Gd., Oktober⸗Novbr. 47 Gd. 

Weizen pr. Juli 84 Br. 

Berhe pr. Juli 54 Br. 

Hafer pr. Juli 48 Br., Septbr.⸗Oktbr., Oktbr.⸗Novbr. und Novbr.- 
Dezbr. 42 Gd. 

Rüböl niedriger, loko 9 Br., pr. Juli 917 Pr., Juli-Auguſt u. Auguſt⸗ 
Septbr. 93 Br., Septbr.-Oktbr. 9% bz., Oktbr.⸗Novbr. u. Novbr..Dezbr. 93 
Br., Sept.⸗Okt. u. Nov.⸗Dez. im Verbande 9% bz. 

Spiritus unverändert, get. 190,000 Quart, loko 17 Br., 174 Gd. , 
pr. Juli u. Juli⸗Auguſt 17%—} bz., Auguſt⸗Septbr. 173 Gd, Septbr.-Oktbr. 
17 Br., Oktober⸗Novbr 164 Br. 

Zink ruhig Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 

Köln, I. Juli, Nachmittags! Uhr. Regneriſches Wetter. Weizen 
behauptet, loko 9, pr. Juli 7, 9, Rovbr. 6, 21. Roggen behauptet, loko 6, 
pr. Juli 5, 17, Novbr. 5,2. Rüböl unverändert, loko Il, pr. Oktober 
11%. Spiritus loko 223. 

Hamburg, I. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen und Roggen rugig, eher feſter. Weizen pr. Juli 5400 
Pfd. netto 136 Bankothaler Br. u. Gd. pr. Juli⸗Auguſt 134 Br. u. Gd. pr. 
Ces 127 Br. u. Gd. Roggen pr. Juli 5000 Pfd. Brutto 9 Br., 98 Gd. 

uli-Auguſt 92 Br. u Gd pr. Herbſt 88 Br. 87 Gd Hafer ſtille. Rüböl 
feſter, loko 20%, pr. Oktober 211. Spiritus ruhig. Kaffee, geringere 


Bremen, I. Juli. Petroleum, Standard white loko 5}. 
London, 1. Juli. Getreidemarkt. dr weg Fremde 
Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 13,150, Gerbe ‚ Hafer 


45,310 Quarters. 

Sehr ſchwacher Marktbeſuch. Weizen faſt leblos, Preiſe nominell, un- 
verändert. Gerſte von Inhabern feſtgehalten. Hafer unverändert. Leindl 
loko Hull 31. — Sehr ſchönes Wetter. 

Liverpool (via Haag), 1. Juli, Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 3000 Ballen Umſaß. Ruhig. 

Middl. Orleans 113, middl. amerikaniſche Il}, fair Dhollerah 9, midd- 
ling fair Dhollerah 84, good middling Dhollerah 8}, fair Bengal 84, alte 
Oomra 9, fair Pernam 11}, fair Smyrna 98. 

Liverpool, 1. Juli. (Schlußbericht.) Baumwolle: 8000 Ballen 
Umſatz, davon für Spekulation und Export 1500 Ballen. Stimmung ſehr 
ruhig. 

Paris, 1. Juli, Nachmittags. Rüb öl pr. Juli 88, 00, GSeptbr.- 
Dezbr. 89, 00. Mehl pr. Juli 75, 50, Septbr.⸗Dezbr. 65, 00, Hauſſe. 
Spiritus pr. Juli 73, 00. — Wetter unbeftändig. 

Amſterdam, 1. Juli, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten. Getreide⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen 5 Fl. niedriger. Roggen loko flau, 
pr. Juli 209. Raps pr. Oktober 621. Rüboöl pr. Novbr.-Dezbr. 334. — 
Schönes Wetter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1868. 


Datum. | Stunde. | Therm. | Wind. | Wollenform. 


1. Juli Nachm. 2 | 27° 9 15 | +12°3 W- Ni. Regen. 
IJ. Abnds. 10 27° 9“ 99 | +1208 NRW ON. Regen. 
2 * Morg. 6 | 27 10“ 10 | +1108 O 0-1/Cu-st, zieml. heit. 


Waſſerſtand der Warthe. 

Vofen, am 1 Juli 1868 Vormittags 8 Uhr — Fuß 10 Boll 
ER Teen Er ar Te Eee en. | 

Nachtrag. 

Wien, 1. Juli. Die geſtern abgegangene Proteſtnote macht 
dem Papſte den Rückzug möglich; ſie hat nämlich die Form einer 
Interpellation, von deren Erwiderung die eigentliche Antwort auf 
die Allokution abhängig iſt. (Tel. Dep. d. Schl. 3.) 

Paris, 2. Juli. In der „Legislative“ hielt Thiers eine Rede, 
worin er beweiſen wollte, die Wiederherſtellung des europäiſchen 
Gleichgewichts hänge von der Wiederherſtellung des deutſchen Föde⸗ 
ratipſtaates ab; Frankreich mühe rüſten, um jede nene Uſurpation 
in Europa hindern zu können. 8 


Sorten belebter. Zink leblos. — Regenwetter. 
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* Die hohen Wiener Kurſe hatten heute fo günftig auf die hieſige Börſe eingewirkt, daß fie Déi durch die ſchlechteren Pariſer Kurſe nicht irritiren ließ, ſondern ſehr feſt und angenehm geſtimmt war. Das Geſchäft war Keb belebt 


Breslau, 1. Juli. Die hohen Wiener Notirungen gaben heute den Anſtoß zu einer ſtarken Steigerun 
elner Spekulationspapiere und waren namentlich Oberſchleſiſche und Oderberger Eiſenbahnaktien, oſteeichiſche l 


Frankfurt a. Juli, Mittags. [Anfangskurſe.] 
101% 1860er Looſe 744, 1864er Looſe 94}, 


101 
Serie 20, 137, 190, 204, 206, 449, 4 


hung findet am 1. September ſtatt. 


Norddeutſche Bank 122 


Telagrapbeſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 
2 1 Amerikaner pr. compt. 77%, Kreditaktien 
ational» Anleihe 533, Staatsbahn 2633, Bayerſche Prämienanleihe 
„Badiſche Prämienanl. 984, Alſenzbahn 85. Feſt, 1864er Looſe ſehr beliebt. 

Hamburg, 1. Juli. Nachmittags. Von der ee Prämienanleihe de 1846 wurden heute nachſtehende 
Serien gezogen: 70, 482, 492, 510, 411, 607, 645, 716, 771, 804, 852, 866, 996, 
1093, 1250 1304, 1328, 1343, 1370, 1391, 1566, 1598, 1613, 1733, 1803, 1807, 1815, 1898, 1914. Die Gewinn-Bte- 


1. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Sehr lebhaft und beliebt. 


Ip 50. Silberkupons 112, 75 
Wien, I. Juli. 


Serien sg 


Konſols 9444. 
Ruſſen de 1822 864 
Anleihe 78 excl. div. 


5% 


5% Metalliques Lit. B. 60%. 


all. 


1864er Looſe 91,70. Silder-Anleide 68, 50. 


ein Gewinn von ann ien — e E er gen in Gewinn, ep 
wei Gewinne von 5 ulden auf Nr. 9 der Serie! und auf Nr. er Serie 4027. 
e en 760, 3459, 3222, 3429, 2325, 846, 824, 3016, 310, e 4027. Außerdem wurden folgende 
ondon, I. RI . 4 un. OLE 
10 panier . a excl. div Lombard 15 
N Ruſſen de 1862 85. il 3 rden 155 Mexikaner 16. 5% 
all, Ming 12 Uhr 40 It 3% N 
Paris, 1. Juli, Mittags 12 Uhr 40 Minuten. 3%. Rente 70, 75, dtalleniſche Rente 54, 00 
393, 00, Staatsbahn 580, 00, Amerikaner 823. Große Bewegung. bk „00, Lombarden 
Amſterdam, 1. Juli, Nachmittags 4 Uhr 15 Minuten. 


ein ien, l. Juli. [Satupturk der offiziellen Börſe.] 
0er Neues 5 % ſteuerfr. Anlehen 50 20. 5% Metalliques 57, 60. 1854er Looſe 77,00. Bankaktien 737, 00. 
Nordbahn —, — RNat.⸗Anlehen 63, 00. Kreditaktien 194. 70. St.-Eifenb.-Aitien-Eert. 256, 00 etc, div. Galtzier 
Bayriſche Anleihe —. Minerva 384.39 bz. Schleſ. 204, 75. Czernowitzer 183, 75. London 115, 65. Hamburg 86, 25. Paris 45 85 Frankfurt 96, 55 Amſter⸗ 
Oberſchleſiſche Prioritäten 78 B. do. do. 854 G.] dam —, —. Böhm. Weſtbahn 154, 50. Kreditlooſe 136, 00. 1860er Looſe 85, 40 Lombard. Eiſendahn 180, 10. 


Anglo-Auſtrtan-Bank 146, 00. Napoleonsd or 9, 21}. Dukaten 


Bei der heutigen Sau der Kreditlooſe fiel der Haupttreffer auf Nr 47 der Serie 2734, 


906, ein Gewinn von 20,000 Gulden auf Nr. 97 der Serie 1596, 


Silber 603 


138 Türk. Anleihe de 1865 39 K. 8%, rumaͤniſche 


5% Metalligues 47%. 24%, Metalliques 23}. Oeſtr. National -Anlelbe 


778. 


amburg, 
Schlußkurſe. Hamburger Staats-Prämienanleihe 874. Nationalanleihe 54 Oeſtr. Kreditaktien 843 excl. div. 508. Oeſtreich. 1860er Looſe 443. Oeſtr. 1864er Looſe 94. Silberanl. 568. 5% öfte. ſteuerfreie Anl. S 
Deftr. 2 — Si 45. Staatsba n 589 el div. Lombarden 389. Se Rente 513. Vereinsbank 1114 | Ruffifh-engl. Anl. von 1800 —. Ruf Way Anl. von 1866 —. 5% Ruſſen V. Bé, ëch 5% 2 
d Nordbahn 97. Altona-SKiel 1135. Finnl. Anleihe 793. 1864er ruſſ.] VI tieglig 74. 5% Ruſſen de 1864 , Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 214. Buff. Prämien⸗Anl. von 1 
Ruſſiſche Eiſenbahn 197. 6% Ver. St. pro 1 


Prämienanleihe 1052 


Rheiniſche Bahn 11 
180005 ruſſ. e 


eihe 105. 6% Verein. St.⸗Anl. pr. 1862 71. Disconto. 2} %. 
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